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<r)erbftgefiif)l.
®te flanke Sdjüpfung ftef)t in ©muer;
Sas £aitb bcr Zäunte färbt fid) gelber,
Unb act)! mir tft, als fiifjit' id) felber
3m ^er^eii halte 'Jßinterfdjauer.
9Bte ringsum alles ftirbt unb enbet!
©et biefem ©3eltteu unb ©erberbeu
©let) id): o ©Ott, laß mid) nfd)t fterben,
(£1) id) ein fdjönes 'JBerti uotlenbet!

.freturtclj ßeutljolb.

jUW
Der 9t a tionalrat wibmete bie 1.

9üod)e faft ansfcljticßlicf) bcr Lefung bes
©eamtengefehes unb erlebigte and) bie
umftrittenften ©eile öesfclbeu: bie 93e=

folbungsregelung unb bie 3ulagctt. 3m
widjtigften fünfte, bcr Seftfehung ber
©efolbungsflala entfdjieb fid) bcr 9ta»
tionalrat mit 108 gegen 75 Stimmen
für ben Eintrag ber Üommiffionsinebr»
heit, Oie fogenannte „Sïaln ©raf". Diefc
läßt 3iuar bie. ©linbeftbefolbuugeit bes
bunbesrätlidjeu (Entwurfes unoeranbert,
erhöbt aber bie ©tarima ber ftänberät»
ließen Stafa bebeutenb. îÇiir bie Stala
©rat ftimmten fämtlidje So3iaIiften, 36
Sreifinuige, 13 itonferoatioe, 4 Sauern»
unb ©eroerbeoertreter unb bie So3ial=
politiler. 9lud) in ber Ordnung ber
5tinber3ukgen 3eigte fid) ber ©at fetjr
entgegenlouunenb, er ging fogar nod)
über bie ©orfd)lägc ber ftontntiffiott bin»
aus. — 9Tn ben beibett lebten 9Bod)cn=
tagen würben nod) 3wei Anfragen an ben
Sunbesrat gerichtet, bie fid) fd)on auf bie
©etreibemonopolabftimnuing oom 5. De»
3ember begießen. 2ßuIIiamo3 fragte uad)
ber rechtzeitigen Sidjerung ber 9lbnaf)me»
preife für bie ©ntte 1927, ba fonft ein
©üdgaug ber Serbftausfaat 311 befürchten
fei, unb Duff miiiifdjtc für ben Sali
ber ©tonopoloerwerfung eine ©edjts»
gruttblage für ben Uebergang 3ur nto»
itopolfreictt Löfung. 9tuf. bie erfte 9tn»
frage antwortete ber Sunbesrat fofort,
baß er bie ©erbältniffe erft nach ber
9Ibftimmutig beraten unb bann bcr ©un»
besoerfantrnhmg eine ©orlage unterbrei»
ten werbe, ©ine ticine Anfrage 001t ©a=
tionalrat ©elpte beantwortete ber Sun»
besrat babin, baß bis jetjt nod) lein
©rojeft für ein Straftwcrf im Rational»
pari eingereicht worbeit ift, bie ©unbes»
gefebgebung gebe übrigens geniigenbe
Ôaitbbaben, um ©ntfd)eibe über 5ton»
3effionierungen beit allgemeinen 3nter=
effen entfprecßenb treffen 31t lönncit. —

Der Ständer at erlebigte uorerft
bie ©totionen ©elple unb DoIIfuß, bie
erftere will bem Sunbesrat ben Schub
bes fianbfdjaftsbilbes überbinben, bie
teßtere eine ©ebuttiou ber ©elrutierung.
Seibe würben abgelehnt. Dann lam bie

©orlage über bie Stempel» unb ©ou»
ponabgabe an bie 9?eißc. ©ad) einiger
Oppofitioit fiegte bie ©inficht in bas
©otwenbige unb mit 25 gegen 11 Stint»
men würbe ©intreten in bie neue Si»
naiqoorlage befeßloffett.

Der Sunbesrat wählte 311111 91c»

oifor I. Älaffe ber Obeqollbireltion
Sriebrid) Schetirer uon Sargen, als ©c=

bilfen I. 5tlaffe ber eibgenöffifeßen 3oII=
oerwaltung Dr. ©rwin Sret) 0011 Sär»
fingen unb ©althafar ©01131111 non 9fr»
bes- 3um Leiter ber ©ferberegieanftalt
itt Dbun würbe 5taoaiIerieoberIeutnant
SBerner 0011 Secborf, bereit ©creiter»
offßicr gewählt- 9lls ©ertretcr ber
Sd)wei3 am internationalen 5\ottgreß bes
©oten itreiqes am 16. ©ooeitiber in
Sern würben ©tinifter Dinidjert, Obcrft»
forpsfomntanbant ÜBilbboß unb Oberft»
leutnant ©. ©atri) gewählt. —

Der Sunbesrat hat bas 0011 bcr
©ottfrieb 5tcIfer»Stiftung angefaufte
©emälbe, „Die ©ebfifdjer" oon 9Ibain
©Jolfgaitg ©öpfer, beut SDÎufée b'2frts
et b'JSiftoire in ©cnf überwiefen. —

Die Sunbesbahnfontmiffion bes ©a»
tionalrates faßte ben ©efeßtuß, über bie
S u rb tat bahnfrage erft bei ©e»
hanblung bes Sunbesbabnbubgets im
©ooember 311 beraten. Der Lrciseifen»
bahnrat 3 anerfannte in einer Sißung
3war bie ©otwenbigfeit ber ©erbefferung
bes ©erfehrswefens im Surbtal, ift je»

bod) ber 9Iuffaffung, bah bie ©oraus»
fefjungen für ben Saubeginn 3iir3eit nießt
porliegcn. —

Das eibgenöffifeße 9t u s w a 11 b e »

run g samt teilt mit, bah alle Schwei»
3er, bie itadj ben ©ereinigten Staaten
oon 9fmerifa auswanbem wollen, ein
fpc3iclles 9tnmelbeforinutar, bas allein
o0111 amerifanifdjen ©eneralfonfulat in
3ürid) be3ogen werben tann, ausfüllen
müffen. 3itt Laufe bes ©louâtes De»
3ember wirb eine ©efaitntmadjung in ber
©reffe erfeßeinen, wann ©erfonen, bie
fid) in biefer 9©artelifte einiragen liehen,
ein ©inwanbereroifum erhalten tonnen.

Der ©oranfdflag ber ©unbes»
bahnen für 1927 reeßnet mit einem
©etricbsbefßit oon 15 ©lillionen Sran»
fen. ©tit ©infcßluh bcr 9ßuortifations=
quote für bas ©riegsbefßit ergibt fid)
ein 05efanttrüdfd)lag oon 12 ©Millionen
grauten. —

Die fdjweßcrifdjc © 0 ft hat im 3ahrc
1925 310 ©tillionen ©retnplare inlän»
bifdjer 3eitungeu unb 3eitfcßviften erpe»
biert (1913 213 ©tillionen). Dies
ergibt pro ©Serftag mehr als eine ©Iii»
lion fpebierter 3eit«ngs= unb 3eit=
fchriftennummern. —

Das ©t i I i tä r a m t s b l a 11 gibt bie
neuen ©orfehriften betannt über bas
©ragen ber Uniform bei auherbienft»
ließen ©eranftaltungen. Die itompeten»
3en fittb folgenbermaheit georbnet: Sei

Scranftaltungcit innerhalb ber 5tantonc
tonnen bie îantonalen ©tilitärbchörben
bie Sewilligung 311111 ©ragen ber Uni»
form erteilen, ©ei ©eranftaltungen in»
terfantonalen ober eibgenöffifeßen ©ha»
ratters finb bie eibgenöffifeßen ©eljör»
ben 3tiftänbig, unb 3war bas eibgenöf»
fifeße ©tilitärbepartement, fofertt es fid)
mit Offßierc handelt, bie eibgenöffifeße
5triegsmateriaIoerwattung, wenn bas
ffiefud) für Unterof fßiere unb Solbaten
geftcllt werb. —

3u beit ©inführungsfurfeit für
bas leießte ©lafdjinengcwchr follen im
3aljrc 1927 einberufen werben: 9IIte
Offßiere ber 3nfanterie unb 5taoalIerie
unb 3wei fünftel ber Untcroffßiere; bie
Sturfe haben eine Dauer oon höeßftetis
5 ©agen. ©Daun biefc iturfe ftattfinbeu
unb wer fie einzuberufen hat, wirb ber
Sunbesrat oerfügen, bem f)ic3U ein 5tre=
bit oon 3rr. 350,000 3ur ©erfiigung ge»
ftellt wirb. —

9ßts beit 5\antoitcit.
91 a r g a u. 3n ©iebererlinsbad) ftarb

als erftes Opfer bes infolge Çleifd)»
oergiftung ausgebrodferten ©aratpphus
alt ©C3irtsrid)ter 3. 9t. ©raf in feinem
79. fiebensjahre. Die übrigen 5tranfcn
fcßeiiietx alle außer Lebensgefahr 311

fteßett. —
S a f e 11 a 11 b. 3n ©ratteln wiberfehte

fid) ein 24jähriger fteetöriefließ oerfolgter
©aglöhner ber ©erhaftung unb bebrohte
ben Lanbjäger mit ©otfeßlag, fo bah
biefer oon feiner 9Baffe ©ebraud) ma»
djen muhte, ©ad) einem oergeblid)en
Schredfd)uh feßoh ber Lanbjäger ben
Häftling ins ©ein unb in bie ©ruft.
Der ©erleßte würbe ins Stranteiihaus
gebradjt. —

©larus. 3n ©larus ergab eine ©e»
oifion ber Staatsfaffc einen Sehlbetrag
oon Sr- 4500. Der fehlbare Staats»
taffier, £>ös(i, würbe in Unterfudjungs»
h aft genommen. —

©raub ii 11 b e n. 9tm 3. bs. würbe •

in ©hur ber freifinnige 5tanbibat Dr.
jur. 9lbolf ©abig mit 1416 Stimmen
3um Stabtpräfibenten gewählt. —

fiii3ern. 9tm 1. bs. ftarb in fiu»
©3ein im 9tlter 0011 85 3abren alt ©um»
infpetter 9llbert ffießer, ber 35 3ahre
laug au ben ftäbtifeßen unb ait ber 5tan»
tonsfdjule als ©urnlehrer gewirft hatte,
©r war bnreß lauge 3ahre ©èitglieb ber
eibgenöffifeßen ©urntommiffion 1111b bes
3entraltoinitces bes eibgenöffifeßon
©urnoereins. —

Uri. Stm 3. bs. würbe bie neue
5tehlenatp»ÄIubhütte int hinterften ©5»
feßcitetlptale eingeweiht- 3ur ©inweihung
hatten fid) über 400 ©erfoneu eingefun»
bett. Sauherrin ift bie Seltion 9larau
bes S. 91. ©., bereu ©räfibent, Dr.
©fdjopp, bie ©äfte begrühte. Die öiitte
bietet ©aum für über 100 ©erfonen

Herbstgefühl.
Die ganze Schöpfung steht in Trauer!
Das Laub der Bäume färbt sich gelber,
Und ach! mir ist, als fühlt' ich selber

Im Herzen kalte Winterschauer,
Wie ringsum alles stirbt und endet!
Bet diesem Welken und Verderben
Fleh ich: o Gott, laß mich nicht sterbe»,

Eh ich ein schönes Werk vollendet!
Heinrich Leuthold.

M
Der Nationalrat widmete die 1,

Woche fast ausschließlich der Lesung des
Beamtengesetzes und erledigte auch die
umstrittensten Teile desselben: die Be-
soldungsregelung und die Zulagen- Im
wichtigsten Punkte, der Festsetzung der
Vesoldungsskala entschied sich der Na-
tionalrat mit 108 gegen 75 Stimmen
für den Antrag der Kommissionsmehr-
heit, die sogenannte „Skala Graf". Diese
lässt zwar die Mindestbesolduugen des
bundesrätlichen Entwurfes unoerüudert,
erhöht aber die Maxima der ständerät-
lichen Skala bedeutend. Für die Skala
Gras stimmten sämtliche Sozialisten, 36
Freisinnige, 13 konservative, 4 Bauern-
und Gewerbevertreter und die Sozial-
Politiker. Auch in der Ordnung der
Kinderzulagen zeigte sich der Nat sehr
entgegenkommend, er ging sogar noch
über die Vorschläge der Kommission hin-
aus. — An den beiden letzten Wochen-
tagen wurden noch zwei Ausragen an den
Bundesrat gerichtet, die sich schon aus die
Eetreidemonopolabstimmung vom 5. De-
zeinber beziehen. Wulliamoz fragte nach
der rechtzeitigen Sicherung der Abnahme-
preise für die Ernte 1927, da sonst ein
Rückgang der Herbstaussaat zu befürchten
sei. und Duff wünschte für den Fall
der Monopolverwerfuug eine Rechts-
grundlage für den Uebergang zur mo-
nopolfreien Lösung. Auf die erste An-
frage antwortete der Bundesrat sofort,
datz er die Verhältnisse erst nach der
Abstimmung beraten und dann der Bun-
desversammluug eine Vorlage »nterbrei-
ten werde. Eine kleine Anfrage von Na-
tionalrat Gelpke beantwortete der Vun-
desrat dahin, das; bis jetzt noch kein
Projekt für ein Kraftwerk im National-
park eingereicht worden ist, die Bundes-
gesetzgebung gebe übrigens genügende
Handhabe», um Entscheide über Kon-
zessionierungen den allgemeinen Inter-
essen entsprechend treffen zu können. —

Der Stände rat erledigte vorerst
die Motionen Gelpke und Dollfuß, die
erstere will dem Äuudesrat den Schutz
des Landschaftsbildes überbinden, die
letztere eine Reduktion der Rekrutierung.
Beide wurden abgelehnt. Dann kam die

Vorlage über die Stempel- und Cou-
ponabgabe an die Reihe. Nach einiger
Opposition siegte die Einsicht in das
Notwendige und mit 25 gegen 11 Stirn-
inen wurde Eintreten in die neue Fi-
nanzvorlage beschlossen.

Der Bundesrat wählte zum Ne-
visor I. Klasse der Oberzolldirektiou
Friedrich Scheurer von Bargen, als Ge-
Hilfen I- Klasse der eidgenössischen Zoll-
Verwaltung Dr. Erwin Frey von Här-
kingen und Balthasar Bonzuu von Ar-
dez. Zum Leiter der Pserderegieaustalt
in Thun wurde Kavallerieoberleutnant
Werner von Seedorf, derzeit Bereiter-
offizicr gewählt. Als Vertreter der
Schweiz am internationalen Kongreß des
Roten Kreuzes am 16. November in
Bern wurden Minister Dinichert, Oberst-
korpskommandant Wildbolz und Oberst-
leutnant E- Patry gewählt. —

Der Bundesrat hat das von der
Gottfried Keller-Stiftung angekaufte
Gemälde, „Die Netzfischer" von Adam
Wolfgang Töpfer, dem Musée d'Arts
et d'Histoire in Genf überwiesen. —

Die Bundesbahnkommission des Na-
tionalrates faßte den Beschluß, über die

Surbtaibahnfrage erst bei Be-
Handlung des Bundesbahnbudgets im
November zu beraten. Der Kreiseisen-
bahnrat 3 anerkannte in einer Sitzung
zwar die Notwendigkeit der Verbesserung
des Verkehrswesens im Surbtal, ist je-
doch der Auffassung, daß die Voraus-
setzungeu für den Baubeginn zurzeit nicht
vorliegen. —

Das eidgenössische A u s w a u d e -

rungsamt teilt mit. daß alle Schwei-
zer, die nach den Vereinigten Staaten
von Amerika auswandern wollen, ein
spezielles Anmeldeformular, das allein
vom amerikanische» Generalkonsulat in
Zürich bezogen werden kann, ausfüllen
müssen. Im Laufe des Monates De-
zeinber wird eine Bekanntmachung in der
Presse erscheinen, wann Personen, die
sich in dieser Warteliste eintragen ließen,
ein Eiuwanderervisum erhalten können.

Der Voranschlag der Bundes-
bahnen für 1927 rechnet mit einem
Betriebsdefizit von 15 Millionen Fran-
ken. Mit Einschluß der Amortisations-
guote für das Kriegsdefizit ergibt sich

ein Gesamtrückschlag von 12 Millionen
Franken. —

Die schweizerische Post hat im Jahre
1925 310 Millionen Exemplare inlän-
bischer Zeitungen und Zeitschriften erpe-
diert (1913 ---- 213 Millionen). Dies
ergibt pro Werktag mehr als eine Mil-
lion spedierter Zeitungs- und Zeit-
schriftenuummern. —

Das Militär a mts b I att gibt die
neuen Vorschriften bekannt über das
Tragen der Uniform bei außerdienst-
lichen Veranstaltungen. Die Kompete»-
zen sind folgendermaßen geordnet: Bei

Veranstaltungen innerhalb der Kantone
können die kantonalen Militärbehörden
die Bewilligung zum Tragen der Uni-
form erteilen. Bei Veranstaltungen in-
terkantonalen oder eidgenössischen Cha-
rakters sind die eidgenössischen Behör-
den zuständig, und zwar das eidgenös-
fische Militärdepartement, sofern es sich

um Offiziere handelt, die eidgenössische
Kriegsmaterialverwaltung, wenn das
Gesuch für Unteroffiziere und Soldaten
gestellt werd. —

Zu den E i n f ü h r u n g s k u r s e n für
das leichte Maschinengewehr sollen im
Jahre 1927 einberufen werden: Alle
Offiziere der Infanterie und Kavallerie
und zwei Fünftel der Unteroffiziere; die
Kurse haben eine Dauer von höchstens
5 Tagen. Wann diese Kurse stattfinden
und wer sie einzuberufen hat, wird der
Bundesrat verfügen, dem hiezu ein Kre-
dit von Fr. 350,000 zur Verfügung ge-
stellt wird. —

Aus den Kantonen.
A arg au. In Niedererlinsbach starb

als erstes Opfer des infolge Fleisch-
Vergiftung ausgcbrochenen Paratyphus
alt Bezirksrichter I. R. Graf in seinem
79. Lebensjahre. Die übrigen Kranken
scheinen alle außer Lebensgefahr zu
stehen. —

B a s eIland. In Pratteln widersetzte
sich ein 24jähriger steckbrieflich verfolgter
Taglöhner der Verhaftung und bedrohte
den Landjäger mit Totschlag, so daß
dieser von seiner Waffe Gebrauch ma-
chen mußte. Nach einem vergeblichen
Schreckschuß schoß der Landjäger den
Häftling ins Bein und in die Brust.
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus
gebracht. —

Elarus. In Elarus ergab eine Rc-
vision der Staatskasse einen Fehlbetrag
von Fr. 4500. Der fehlbare Staats-
kassier, Hösli, wurde in Untersuchungs-
haft genommen. ^

E raub ü nd en. Am 3. ds. wurde,
in Chur der freisinnige Kandidat Dr.
jur. Adolf Nadig mit 1416 Stimmen
zum Stadtpräsidente» gewählt. —

Luzern. Am 1. ds. starb in Lu-
Lzern im Alter von 85 Jahren alt Turn-
inspekter Albert Eelzer, der 35 Jahre
lang an den städtischen und an der Kan-
tonsschule als Turnlehrer gewirkt hatte-
Er war durch lange Jahre Mitglied der
eidgenössischen Turnkvmmission und des
Zentralkomitees des eidgenössischen
Turnvereins. —

Uri. Am 3. ds. wurde die neue
Kehlenalp-Klubhütte im hintersten Eö-
schenalptale eingeweiht. Zur Einweihung
hatten sich über 400 Personen eingefun-
den- Bauherrin ist die Sektion Aarau
des S. A. C., deren Präsident, Dr.
Tschopp, die Gäste begrüßte. Die Hütte
bietet Raum für über 100 Personen
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unb rourbe oon Slrdjiteït SJliillcr in
Slttrcm erbaut. —

Obroalbert. Slnt 29. September
umrbe in Samen bei fdjönftem Sßetter
ber elfte obroalbnerifdfe iracbtentag ab»
gehalten, an bem auch brei tötitglieber
ber Regierung teilnahmen. — 3n"©ttgel=
berg ftarb im Sllter oon 53 Sahren
Runftmater SBillt) Slmrljein, ein cif»
rigcr Sütlifd)ül3e unb Säger unb ©c=
grünber bes Sllpen» unb Sporttlubs
©ngelbcrg. —

D hur g au. Sit 9?omanshoru fiel am
fianbutigsfteg ein ©epädpoftroagen in
ben See. Die leidjteren ^Softftiicïe
ichtoammen an ber Oberfiädje unb
tonnten halb aufgefifdjt roerben, roäb*
renb bie fdjrocreren auf bem Scegrunbe
liegen blieben. (Sin Sevfud), ben ©oft»
roctgen 311 bergen, mißlang, ba bie Stride
riffen. —

3 u g. 21m 2. bs. oormittags mürben
auf bem fjriebhof Unterägeri bie brei
ftnaben beerbigt, bie bent Fliegerunfall
00m 29. September 311m Opfer gefallen
ruaren. (Sine Slborbmmg oon Flieger»
offi3ieren bes pflugplafees Dübcnboif,
barunter bie beiben Snfaffen bes uer»
ungliidten FIug3eugcs, nahmen an bem
©egräbtttffe teil. —

3i'irid). SIls (Srfatj für 3toei oer»
ftorbene Öberrid)ter tuurben im 5tan»
tonsrat mit je 107 Stimmen ©eäirts»
ridfter lieber (S03.) unb ©erid)tsfd)rei=
ber Dr. Defj (Dem.) gemählt. — 3n
ber 9tad)t auf ben 4. bs. ftarb in 3ürid)
im Sllter oon 76 Sahren ©rofeffor Dr.
(Sind 3iircher. (Sr mar einer ber fjeroor»
ragenbften Führer ber bemotratifdjen
©artei bes üantons unb oertrat fie
lange im 3antonsrat, ben er 1889 prä»
fibierte. ©on 1898—1919 mar er im
Stationalrat. — Slm 2. unb 3. bs.
feierte ber ©tänncrd)or 3ürid) fein 100=
iähriges ©efteben. Die ©riinbung er»
folgte am 2. Ottober 1826 tm ©hör»
herrnftift beim ©rojjmünfter burd) 56
Stabi3ürd)er unter Rührung bes San»
geroaters Dans ©eorg ©ägeli. — Die
©emeinben an ber Sahnftrede ©ffretiton»
2Bebiïon=Dtnrotl feierten am 3. bs. bas
50jährige ©ejtehen ber ©ahnliitie. —

S r e i b u r g. 3n ©tatran tourbe ant
30. September bie Säge bes Denn
©•gger burd) Feuer oollftänbig 3erftört.
Die Sranburfadje tonnte nod) nicht feft»
geftellt uterben. —

©euenburg. fia ©haur»be»2ronbs
hat einen neuen Srhulffanbat. Der Di»
rettor bes ©ptnnafiunts, ©Î. fialioe,
oerpriigette einen reinonftrierenben ©a=
1er oor ben fitugett bes Sohnes, mas
fid) tetjterer, ein ohnehin fdfroadjer
itnabe, fo 3u Denen nahm, bah er er»
trantte unb ftarb. Sit einer ©Itern»
oerfatnmlung rnarnte ber Sater bes oer»
ftorbenen 3nabcn oor fialioe, motauf
fialioe Sertäutubungstlage erhob. Das
©eridjt oerurteilte ben Sater 3u fÇr. 30
Suffe, bie ihm bebingt erlctffen mürben,
fialioe foil überhaupt ein F.rainb oon
Srügelfsenen fein, trotjbem er eine Solle
als „Sa3ifift" fpielt. —

SB a a b t. Slttt 24. September 3erftörte
in ©ort (©harboune) eine Feuersbrunft
bas gefamte Stnroefen bes fianbroirtes
Dettti ©lattc. Sin SInmefen roaren einige

Dpnamitpatronen, bie gleid) 311 Seginn
bes ©ranbes erplobiertett. Sier ©er»
fönen erlitten babci fdtroere Serlct3iin=
gen unb muhten ins Spital oerbrad)t
roerben. —

SB a II is. Der ©ifenbahnoertehr, ber
infolge bes ©ergftunes bei St. SJtauricc
unterbrochen mar, ift nun auf einem ffie»
leife roieber hergcftcllt. Das ©eleife Hegt
nun 60 3entimcter höher als oor ber
Unterbrechung. Die 3"3e gehen an ber
Unfallftelle nod) mit Dampflofoino»
tioen, meil bie elettrifche Fahrleitung
noch nicht hergeftellt roerben tonnte. —

f SVttrl Siebi.
1846—1926.

SDlenfdjenlos : (Sin furjer Bilgerlauf, ein
traumhaft SBanbeln int ©rbeitlattbc; el)e man
fid) beffen oerfief)t, ift bas ©ttbe ba, unb
toetttt bas flebett fbftlid) mar, fo ift es Blühe
unb Arbeit getoefcit. (bin fold) töftlidjer Bebens»
uicg toar bem lieben heintgcgattgeitcn Barl Biebi
be[d)ieben. 3" Seftigen ftanb eiitft feine
SBiege, ruo et am 18. Suli 1846 feilt irbifdjes
Dafeiit begann. Bad) Schulaustritt erlernte er
junächft bas ehrbare ganbmert eines 3'"inter»
maints. ©r ift biefem urfpritttglidjctt Berufe
in feinem gaitjen fpätcrtt Beben unb ÜBirfen
unb feinem gan3en initetn SBefen nach treu
geblieben: (Es toar ein fortiuährenbes Aufbauen
unb Itufrichtcn, befonbers als er 311m Sd)ul=
bienft übertrat unb ben jungen Seelen 3toeier
©enerationen eine fefte ©tunblage für it)r
jufünftiges Beben 3immern half- 3m 5rül)ling
1867 toar et ins Seminar 31t Blümhenbuchfee
eingetreten unb aisbann 3toei 3ahre itt ber
ilnabenerjiehungsanftalt îlattoangett als junget
flefjrer tätig. 3m griihjal)t 1872 tourbe er
att bie Oberfdpile in 3olIiIofett getoählt, too
nun feitt grofjes ÏCirîcti beginnen füllte.

36 3ahre lang roirtte er hier als Boltsfdjul»
lehret int beften Sinne bes BBortes. SBer toeifj,
mit toieoiel Bicbe uttb mit toeldjent geueteifer
er unterrichtete uttb toie er ben Unterricht mit
feinem golbenett f>utttor 311 tuiiraeit unb 311 be=
leben oerftanb, ber begreift aud) bie gtofje
?tnhängtid)Ieit ber Sdjüiet 3U ihrem oerehrteu
Bel)ter. llitb mie uieh toirb ihnen iit biefen
Sagen ums Ejetse getoefen fein, als bie Stauer»
Ittnbe fid) oerbreitete, Bater fliebi fei nidjt

t 3arl fiiebi.

mehr! Sie toerbeit bem Berftorbeneit fidjerlid)
in ber Stille ein treues Slnbenleit betoaI)teit.
Beutel)« 3ab« biente er ber ©eitteiitbe als

3ioiIftanbsbcamter. fÇreub unb Beib unb all
bie [chidfalsfchtoereit Slugenblide feiner ©emeinbe»
genoffen, bie er forgfam uttb geruiffentjaft im
Slegijter notierte, oerbaitbeit if)it mehr uttb
mehr einer feftgefdjnticbeten Äette gleich mit
ber ©emeinbe, bie ihm über alles ging. 3^
hat eine mäd)tigc jrjanb aud) il)it im Suche ber
Bebenben ausgeI5fd)t. 7)er §eintgegangenc toar
nicht nur ein gemütooller ©efellfd)after, fottbern
aud) eilt fröhlicher unb begeijterter Sänget. (Et

birigierte toäl)tenb langen 3ahren ben dltänner»
d)or unb ben ©emifdften C£hor Sollitofeit unb
amtierte eine seitlang als Siitglel)rer auf ber
SRiitti, too er bett ctttgehettbeit Banbtoirten einen
reichen Biebcrfdjat) mitgab uttb fie lehrte, baf)
3tir unb itad) getaner Strbeit ein munteres Bieb
nie feljleit biirfc. 3" bcc Bereiitsgefd)id)te bes
Wlättiterd)ors 3"lldofen ftel)t toörtlid) 31t lefen:
„35er 9lad)folger oon ficl)rer llopp, §crr flehtet
Biebi, birigierte ben Berein toährenb oolleit
35 3<ä)«u uttb lebt heute nod) unter uns als
riiftiger ©reis unb ©htenmitglieb. flapa Biebi
fei nod) an biefer Stelle ber befte Dattf für
feine bcin Berein toährenb biefer langen Units»
periobe getesteten Diettfte ausgcfprod)cit!" tttm
Begräbnis banften bie getreuen Btännerd)örler
ihrem toten Sättgerfrcunbe mit 3toci ergreifen»
belt, fd)öneit ©rabgefängeit. — 5JBo in froher
©e[cll[cl)aft fdjöite Bollsrocifeit erflaitgen, ba
toar §err Biebi aud) babei. Slls ant 14'. SJiai
1922 ber Äreisgefaugoerbaitb Bent»Baub feinen
Säugertag in 3otlitofen abhielt, gebachte bie
grofje Sängergemeinbe eI)teitooIl ihres ebenfalls
attuiefenbeit oerbienftoollen Sängerlamerabeit unb
Sängeroaters. Beiber traf ihn int f,d)&nften
ffliniutesalter unb mitten int oolleit Blirfeu im
3al)re 1908 jählings ein Schlaganfall. Da er
fid) baooit nicht mehr recht erholen tonnte,
mufjte er, 311m großen Beibtoefett alter, oon
feinen Ülcntterit 3uriicttreten unb ben Ae()rer»
uttb Iiirigentenftab in anbete jrjänbe legen.
Bon ba ait begann fein traumhaft SBanbeln.
llitb toenn er auf gelegentlichen Spasiergängen
Setannte antraf, ging eilt toebmütig=milbes
Bächetn über fein ©efid)t, als tooilte er (ageit:
3a, ja, bie alte 3cit lommt itidjt mehr uiieber.

9tm 10. ?luguft 1926 befdjlofi ber mübe
©reis feine irbifdje tpilgcrfdjaff. Soniteitfdjeiit
lag über ben reichen gluten, als bie ftcrblid)e
§iil(e, begleitet 001t eiltet 3al)lreid)eit ©emeinbe
trauember greunbe, 3ur letjten Buhe über»
geführt tourbe auf beut fflSeg über Beidjenbad)
itad) ber prächtig gelegenen fiirdje 31t Brem»
garten, ben ber Berftorbeite iit gefitubcit Sagen
fo oft fiititenb unb träumeitb uttb fo gans in
beu Bitblid ber f)C"'üheu Statur oerfunten
3iiriidgelegt hutte. griid)tcfd)tocr ftanbeit 311

beiben Seiten bes Sißegcs bie ilornfelber in
golbeitent 2lebrenfd)mud, uttb «Schnitter toareit
baran, bie grud)t 311 fd)neiben unb ein3ul)eimfen.
Hub 3n)i[d)cn ben überreifen fiotitfelberit be»

toegte fid) ber fleid)ett3ug, hatte ber Scljuitter
2ob reiche ©ritte gehalten; bcitn ber ba im
Sarge ruhte, bent reifcitben §alme gleid) ge»

fällt, hotte in feinem langen Beben reichlich
gefät uttb oieles baoon toar auf fruchtbaren
Boben gefallen, ©rnteseit! (Das in neuen,
träftigeit gatbeit reftaurierte Slird)Ieiit oerntod)te
bie Xrauergenteinbe launt 311 faffeit. ©farret
Ott hielt eine einbrudsoolle Beidjenrebe uttb
3eid)ttete Barl fliebi als SJtenfd) unb Bürger,
U)äl)renb flnnbiuirtfd)aftslehrer 3otbi als che»

maliges Sdjultommijfionsmitglieb iit tref fenbeit
SBorten feines großen SBirleits als Bel)rer ge»
badjte unb flehtet Spt)d)er il)it als lieben
Bollegen fdjilberte. ©in Stiid ffiefd)id)te aus
ber guten, alten 3eit oott 3cIliïofett rollte fid)
ba ab. Blanche EEräne raitit heimlich über
fonucngebräuitte uttb toetterl)arte ©efid)ter, als
ber Sarg langfant ins reich mit Blumen unb
ïamtenteiferit ge[d)iitüdte ffirab fid) fenCtc. Sein
gütig biidenbes îluge ift erlofd)ett unb feilt
lieberfroher Blunb für immer oerftummt. (Den
Seinen eilt forgenber, liebettber Bater, ben
Sd)iilent ein aufrichtiger Berater uitb ber
©emeinbe ein treuer Bürger, bas toar uttfet
Barl fliebi. SBit gebeutelt feiner mit äBcfnitut
unb Dautbarteit. R. R.
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und wurde von Architekt Müller in
Aarau erbaut, —

Obwalden. Am 23, September
wurde in Sarnen bei schönstem Wetter
der erste obwaldnerische Trachtentag ab-
gehalten, an dem auch drei Mitglieder
der Regierung teilnahmen. — Jn'Engel-
berg starb im Alter von 53 Jahren
Kunstmaler Willy Amrhein, ein eif-
riger Rütlischütze und Jäger und Ve-
gründer des Alpen- und Sportklubs
Engelberg. —

Thurgau, In Nomanshorn fiel am
Landungssteg ein Eepäckpostwagen in
den See, Die leichtere» Poststücke
schwammen an der Oberfläche und
konnten bald aufgefischt werden, wäh-
rend die schwereren auf dem Scegrunde
liegen blieben. Ein Versuch, den Post-
wagen zu bergen, mißlang, da die Stricke
rissen. —

Zug. Am 2. ds. vormittags wurden
auf dem Friedhof Unterägeri die drei
Knaben beerdigt, die dem Fliegerunfall
vom 23. September zum Opfer gefallen
waren. Eine Abordnung von Flieger-
vffizieren des Flugplatzes Dübcndorf,
darunter die beiden Insassen des ver-
unglückten Flugzeuges, nahmen an dem
Begräbnisse teil. --

Zürich. Als Ersatz für zwei ver-
storbene Oberrichter wurden im Kan-
tonsrat mit je 137 Stimmen Bezirks-
richter Nieder (Soz.) und Gerichtsschrei-
ber Dr. Hetz (Dem.) gewählt. — In
der Nacht auf den 4. ds. starb in Zürich
im Alter von 76 Iahren Professor Dr.
Emil Zürcher. Er war einer der hervor-
ragendsten Führer der demokratischen
Partei des Kantons und vertrat sie

lange im Kantonsrat, den er 1383 prä-
sidierte. Von 1338—1313 war er im
Nationalrat. — Am 2. und 3. ds.
feierte der Männerchor Zürich sein 133-
jähriges Bestehen. Die Gründung er-
folgte am 2. Oktober 1826 im Chor-
Herrnstift beim Großmünster durch 56
Stadtzürcher unter Führung des Sän-
gervaters Hans Georg Nägeli. — Die
Gemeinden an der Bahnstrecke Effretikon-
Wetzikon-Hinwil feierten am 3. ds. das
53jährige Bestehen der Bahnlinie. —

Freiburg. In Matran wurde am
33. September die Säge des Herrn
Egger durch Feuer vollständig zerstört.
Die Brandursache konnte noch nicht fest-
gestellt werden. —

Neuenburg. La Chaur-de-Fonds
hat einen neuen Schulskandal. Der Di-
rektor des Gymnasiums, M. Lalive,
verprügelte einen remonstrierenden Va-
ter vor den Augen des Sohnes, was
sich letzterer, ein ohnehin schwacher
Knabe, so zu Herzen nahm, daß er er-
krankte und starb- In einer Eltern-
Versammlung warnte der Vater des ver-
storbenen Knaben vor Lalive, worauf
Lalive Verläumdungsklage erhob. Das
Gericht verurteilte den Vater zu Fr. 33
Buße, die ihm bedingt erlassen wurden.
Lalive soll überhaupt ein Freund von
Prügelszenen sein, trotzdem er eine Nolle
als „Pazifist" spielt. —

W a adt. Am 24- September zerstörte
in Gort (Chardonne) eine Feuersbrunst
das gesamte Anwesen des Landwirtes
Henri Blanc- Im Anwesen waren einige

Dynamitpatronen, die gleich zu Beginn
des Brandes explodierten. Vier Per-
sonen erlitten dabei schwere Verletzun-
gen und mußten ins Spital verbracht
werden. —

Wall is. Der Eisenbahnverkehr, der
infolge des Bergsturzes bei St. Maurice
unterbrochen war, ist nun auf einem Ge-
leise wieder hergestellt. Das Geleise liegt
nun 63 Zentimeter höher als vor der
Unterbrechung. Die Züge gehen an der
Unfallstelle noch mit Dampflokomo-
tiven, weil die elektrische Fahrleitung
noch nicht hergestellt werden konnte. —

f Karl Liebi.
1346-1926.

Menschenlos: Ein kurzer Pilgerlauf, ein
traumhaft Wandeln im Erdenlande! ehe man
sich dessen versieht, ist das Ende da, und
wenn das Leben köstlich war, so ist es Mühe
und Arbeit gewesen. Ein solch köstlicher Lebens-
weg war dem lieben Heimgegangenen Karl Liebi
beschieden. In Seftigen stand einst seine
Wiege, wo er an, 13. Juli 134S sein irdisches
Dasein begann. Nach Schnlaustritt erlernte er
zunächst das ehrbare Handwerk eines Zinnner-
manns. Er ist diesem ursprünglichen Berufe
in seinen, ganzen spätern Leben und Wirken
und seinen, ganzen innern Wesen nach treu
geblieben: Es war ein fortwährendes Aufbauen
und Aufrichten, besonders als er zum Schul-
dienst übertrat und den jungen Seelen zweier
Generationen eine feste Grundlage für ihr
zukünftiges Leben zimmern half. In, Frühling
1367 war er ins Seminar zu Münchenbuchsee
eingetreten und alsdann zwei Jahre in der
Knabenerziehungsanstalt Aarwangen als junger
Lehrer tätig. Im Frühjahr 1872 wurde er
an die Oberschule in Zollikofen gewählt, wo
nun sein großes Wirken beginnen sollte.

36 Jahre lang wirkte er hier als Volksschul-
lehrer in, besten Sinne des Wortes. Wer weiß,
mit wieviel Liebe und mit welchen, Feuereifer
er unterrichtete und wie er den Unterricht mit
seinen, goldenen Humor zu würzen und zu be-
leben verstand, der begreift auch die große
Anhänglichkeit der Schüler zu ihrem verehrten
Lehrer. Und wie weh wird ihnen in diesen
Tagen ums Herze gewesen sein, als die Trauer-
künde sich verbreitete, Vater Liebi sei nicht

f Karl Licbi.

mehr! Sie werden dem Verstorbeneu sicherlich
in der Stille ein treues Andenken bewahren.
Neunzehn Jahre diente er der Gemeinde als

Zivilstandsbeamter. Freud und Leid und all
die schicksalsschweren Augenblicke seiner Gemeinde-
genossen, die er sorgsam und gewissenhaft im
Register notierte, verbanden ihn mehr und
mehr einer festgeschmiedeten Kette gleich mit
der Gemeinde, die ihn, über alles ging. Jetzt
hat eine mächtige Hand auch ihn im Buche der
Lebenden ausgelöscht. Der Heimgegangene war
nicht nur ein gemütvoller Gesellschafter, sonder»
auch ein fröhlicher und begeisterter Sänger. Er
dirigierte während langen Jahren den Männer-
chor und den Gemischten Chor Zollikofen und
amtierte eine Zeitlang als Singlehrer auf der
Nütti, wo er den angehende» Landwirten einen
reichen Liederschatz mitgab und sie lehrte, daß
zur und nach getaner Arbeit ein n,unteres Lied
nie fehlen dürfe. In der Vereinsgeschichte des
Männerchors Zollikofen steht wörtlich zu lesen:
„Der Nachfolger von Lehrer Kopp, Herr Lehrer
Liebi, dirigierte den Verein während vollen
3S Jahren und lebt heute »och unter uns als
rüstiger Greis und Ehren»,itglied. Papa Liebi
sei noch an dieser Stelle der beste Dank für
seine dein Verein während dieser langen Amts-
Periode geleisteten Dienste ausgesprochen!" Am
Begräbnis dankten die getreuen Männerchörler
ihrem toten Sängerfreunde mit zwei ergreifen-
den, schöne» Grabgesängen. — Wo in froher
Gesellschaft schöne Volksweisen erklangen, da
war Herr Liebi auch dabei. Als an, 14'. Mai
1922 der Kreisgesaugverband Bern-Land seineu
Säugertag in Zollikofen abhielt, gedachte die
große Sängergemeinde ehrenvoll ihres ebenfalls
anwesenden verdienstvollen Sängerkameraden und
Sängervnters. Leider traf ihn in, schönsten
Mannesalter und mitten im vollen Wirken in,
Jahre 1963 jählings ein Schlaganfall. Da er
sich davon nicht mehr recht erholen konnte,
mußte er, zum großen Leidwesen aller, von
seinen Aemtern zurücktreten und den Lehrer-
und Dirigentenstab in andere Hände legen.
Von da an begann sein traumhaft Wandeln.
Und wenn er auf gelegentliche!, Spaziergäuge»
Bekannte antraf, ging ein wehmütig-mildes
Lächeln über sein Gesicht, als wollte er sagen:
Ja, ja, die alte Zeit kommt nicht mehr wieder.

An, 10. August 1926 beschloß der müde
Greis seine irdische Pilgerschaft. Sonnenschein
lag über den reichen Fluren, als die sterbliche
Hülle, begleitet von einer zahlreichen Gemeinde
trauernder Freunde, zur letzten Ruhe über-
geführt wurde auf den, Weg über Neichenbach
nach der prächtig gelegenen Kirche zu Brem-
garten, den der Verstorbene in gesunden Tagen
so oft sinnend und träumend und so ganz in
den Anblick der herrlichen Natur versunken
zurückgelegt hatte. Früchteschwer standen zu
beiden Seiten des Weges die Kornfelder in
goldenem Aehrenschmuck, und Schnitter waren
daran, die Frucht zu schneiden und einzuheimseu.
Und zwischen den überreifen Kornfeldern be-

wegte sich der Leichenzng, hatte der Schnitter
Tod reiche Ernte gehalten! denn der da in,
Sarge ruhte, den, reifenden Halme gleich ge-
fällt, hatte in seinen, langen Leben reichlich
gesät und vieles davon war auf fruchtbaren
Boden gefallen. Erntezeit! Das in neuen,
kräftigen Farben restaurierte Kirchlein vermochte
die Trauergemeinde kaun, zu fassen. Pfarrer
Ott hielt eine eindrucksvolle Leichenrede und
zeichnete Karl Liebi als Mensch und Bürger,
während Landwirtschaftslehrer Jordi als ehe-
maliges Schulkominissionsmitglied in treffenden
Worten seines großen Wirkens als Lehrer ge-
dachte und Lehrer Spycher ihn als lieben
Kollegen schilderte. Ein Stück Geschichte aus
der guten, alten Zeit von Zollikofen rollte sich

da ab. Manche Trane rann heimlich über
sonuengebräunte und wetterharte Gesichter, als
der Sarg langsam ins reich mit Blumen und
Tannenreisern geschmückte Grab sich senkte. Sei»
gütig blickendes Auge ist erloschen und sein
liederfroher Mund für immer verstummt. Den
Seinen ein sorgender, liebender Vater, den
Schülern ein aufrichtiger Berater und der
Gemeinde ein treuer Bürger, das war unser
Karl Liebi. Wir gedenken seiner mit Wehmut
und Dankbarkeit. 1^. t?.
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Der Sîegierungsrat erteilte beut 9)or=
ftefter ber fantonaten Siempeloerwal«
tung, 91. tüntener, bie nacf)gefud)te ©nt=
laffung unter 33erban!ung ber geleisteten
Dtenfte mährenb ntef)r als- 50 Sauren. —
©r erteilte bie 93emilligung 3ur 9lus=
Übung bes ^Berufes beit Notaren 2ücrner
Sdjloffcr in fi>cr3ogenbud)fec unb R.
griebrid) SRcier in flpft; ferner bem
türät Dr. 9?einl)art fieutwpler in SJtou«
tier. — 9IIs Slffiftcnjärstc am tanto«
ttaien grauenfpital würben auf eine vuei=

tere 9fmtsperiobe wiebergewähtt: Dr.
Senri be ©oppet, Dr. 953altcr Stell«
uteiler unb Dr. Osfar Sd)titicb. —

(Sine uom ©emeinberat fiangnau ein«
berufene 33crfamntlung bernifdjer uttb Iii«
3crttifd)er Vertreter bes 3ntereffenten=
gebietes bat befcf)Ioffen, 3ugunften ber
balbigett ©Ieïtrifhierung ber fiinie fiu»
3ern=fiartgnau«33ertt eine rege 9Iftion 311

entfalten. 3n einer einftintmig angenom«
ntenett Slefoliition utirb bie ©tettrifhie«
rung ber fiinie fofort itad) ber Durd)«
fübrüng bes beschleunigten ©Icttrifi«
iationsprogrammes perlangt; bis 3ur
Durchführung berfclben aber utirb eine
SJerbefferung ber beutigen 93erfel)rs=
oerljältniffe burd) ©inführurtg neuer
Sd)neIl3Üge, 9lttpaffung ber 9tnfd)IüSSe
unb eoentueller 93erfür3ung ber gahr»
3eiten geforbert. —

9lnt 4. bs. begannen bie SRanöoer ber
tombinierten 93rigabe 6. 93Iau perfam»
ntelte fid) um fiaitgenthal unter .Rom«
nt anbei bes Rommattbattten ber 53ri=
gäbe 6. 9In Druppcn fiitb sugeteilt:
bas Sdjüftenregiinent 12, giifilicrbatail»
(on 49 unb Sduiftenbataillou 3, eine
gelbartitleric=9lbteiliiug, 3 Sanitäts»
lontpagnien unb eine ©cbirgsoerpfle«
gungslontpagnie. 9lot oerfantmelte fid)
bei Subingeu»Rricgsftctten, wirb pom
Rommanbanten bes 3nfanterie«9tegi«
ments 11 geführt unb befteftt aus bem
3nfanterie=9?egiment 11 (obne 93atailIon
49), ber Dragoner=9tbteilung 2 unb einer
9Ibteiluitg gelbartilleric. Die SRattöoer
tuurben am 6. bs. nad)iuittags beenbet,
worauf bas Défilé auf ber Strafte Rrei»
Iingen«93iberift erfolgte. -

Die 311 20 3abren 3ud)thaus per«
urteilten Dr. 9?icbel unb Slntonia ©uala,
bie ihre Strafen bereits angetreten ba«
ben, wollen, wie perlautet, beiraten, ffie«
feftlicfte 33eftiininungeit Stehen ber fiteirat
nicht im 213ege, bod) ba beibe ©hetanbi«
baten infolge ihrer Strafe bepormunbet
finb, müftte erft bie 3uftintmung ber
93onniinber eingeholt werben. —

3n ©ggiwil [tarb bie allgemein he«

liebte urtb gefd)äl3te grau Pfarrer ©p»
mann, Docftter uoit alt fiebrer grift
Steiner. —

f ©ottfrieb fieuenberger,
gew. Registrator unb 9lrd)ioar ber

S. 93. 33. in 93ern.
©s ift ein wobltuenber 9lnblid, l)itt3u»

fdjauen auf ein langes fieben, ausgefüllt
mit unab [äffiget 9lrbeit unb treuer
Pflichterfüllung. Sold) 93eifpiel tut
wohl in einer 3eit, wo bie 9lrbeit fo
oft als fiaft unb glud) oerabfdjeut wirb.
Daft aber gerabc bie 9lrbeit eine 953un«
berlraft in fid) birgt, bie jung erhält
bis ins hohe ©reifenalter hinauf, bas

bat uns ber leftten Süonat perftorbene
©ottfrieb ficuenbcrger, gewefener 33un=
besbabn«5Regiftrator unb 9lrd)ioar tuieber
einmal bewiefen.

©r ift oolle 85 3abre alt geworben,
©eboren 1841 in bem füllen abgelegenen
Däldfctt 9?ol;rbad)graben, haben ihn feine

f ©ottfrieb fieuenberger.

©Item bie 9lrbcit gelehrt unb bie greube
barart auersogen. Das würbe für ihn
ein foftbares ©rbtcil. Der intelligente
93auern!nabe burftc bie Setunbarfdjule
in Rleinbictwil befudjen unb wollte 311=

erft 93ureaulift werben, trat aber uad)
pollenbeter fichwit in einer 9lboolatur
in ben ©ifenbabnbienft über, ©s war
ein weiter 33lid, ben er ba betätigte;
bamals hatte noch niemanb eine 9ll)nung
001t ber ©ntwidlungsfähigleit unb ber
einftigen 93ebeututtg biefcs nod) in ben
9lufangsftabien fid) befinbenben 33er=
lebrsmittels.

3m 9lpril 1863 würbe ©ottfrieb
fieuenberger in 93iel bei ber bamaligen
93erner Staatsbahn angeftellt unb würbe
fo infolge ber fpätent gufioiteit 93eamter
ber 93ern«fiu3ern«93ahn, ber 3ura=Sim«
pIon=93ahn unb fdjlieftlid) ber 93unbes«
bahn, ©r hatte fid) jung oerheiratet mit
313itwe 5tod)er in fUibau, bie ihm ein
Driipplein Rinber in bie ©he bradjte, bie
er mit ber oollen fiiebe eines 33aters
auf3og unb in feiner 3l3eifc geringer hielt
als fein eigenes Rinb. Die grau ftarb
1897; aber eine Dodjter forgte mit fiiebe
unb Dreue bafür, baft es ihm aud)
weiter an einem anmutigen unb wohl«
gepflegten fieint nie gefehlt hat. ©r faf)
©nfel aufwadjfen unb burfte nod) Ur=
cnfel fdjauen.

3it feinem 93erufe war ©ottfrieb
fieuenberger fel;r gefdjäftt. ©r fam 1872
nach 93ertt unb ftieg burd) feine Di'td)tig=
feit 1901 311m ocrantwortungsoollen
^Soften bes Regiftrators ber ffietteral«
bireftiou ber 93unbesbähncn hinauf. 3Ber
ihn nur oberflädjlid) fannte, mag fid)
tooljl etwa ait ber harten Schale feines
äuftem 2ßefens geftofteit haben; benn
er wuftte nichts oott Romplimenten. 953er

ihm aber näher trat, ber erfannte, was
in biefer Sdjalc für ein ausge3eid)tteter
5cent enthalten war. ©r war eitt 93e=
amter 001t feltener 93flid)ttreue unb oon
unperwüftlidjer 9lrbeitsfraft bis iit fein
hohes 9llter, ftrcttg gegen feine Sttit«

arbeitet, oon benen er oiel oerlangte,
aber ant ftrengften gegen fid) felbft, mit
einem bewunberuttgswürbigen ©ebäd)t«
nis begabt, wie bas ja nötig war in
feiner Stellung, unb biefcs ift ihm aud)
im hohen 9llter nod) treu geblieben. 9Iuf
1. 3aituar 1915 erhielt er eine ehren«
hafte üknfionierung, tm 74. fiebensjahr
unb nad) mehr als fünf3igiährigcr treuer
9Trbei,t im Dienft ber ©ifenbahn, ©r
blieb aud) jeftt nod) geiftig frifd) unb
behielt bis 311111 letjten 9ltem3iig bas
wärmfte 3ntereffe am ©ang ber alt»
gewohnten ©cfdjäftc.

So blieben ihm nod) 3cl)n geieriahre
tutb er ftanb ba aufrecht als bewährter
93eteran. Seine alten Rametaben waren
längft bahin; ihn fdjien ber Sdjnittcr
Dob oergeffen 3U haben, bis er ihn enb«
lid) heimholte nach gait3 fur3cr Rrattf«
beit aus ber Stifte feiner baitfbaren:
Rinber» unb ©nïelfdjar. Sein fiebett war
unwaitbelbare Drcue gewefen.

Räch 46 3ahrett Sd)ulbicnft, tuooon
44 in Sdiangnau, trat £>err 9BiIl)eIm
SItarti oon feinem 9lmte 3uriid. —

Die ©enteinbe Dhun hat im laufen«
ben 3ahr für bie geuermehr, aufter ben
orbeittlid)eit 9lusgabcn, gr. 65,000 für
eine SItotorfpriftc, gr. 12,000 für ein
©erätentaga3in in Diirrcnaft uttb gr.
14,000 für ©eräteoerbefferungen auf«
gemenbet. Der 9lnfauf ber Stotorfpritje
erlaubt eine bebeutenbe 9Jebuftion bes
33eftanbes ber geuerwehr- — Der
Dhtincr 9lusfd)icftct würbe am 3. bs.
nachmittags mit einem gefoug ber
Scbüftenoereine unb Rabettcn eröffnet.
9lm 4. bs. nahm es mit einem hifto«
rifdjen geft3ug feilten gortgang. — 9ln
bett golgett eines langwierigen £er3»
leibcits oerftarb grau 9lnna Dieften«
bad)er=Sd)elier, Sßitwe bes hod)gefd)äft=
ten 93orfteI)ers bes SRogpmnafiums, Dr.
Otto Dieftcnbadfer. Sie war oicle 3ahre
Stitglieb bes 9Irtnenoereins, 33räfibentin
bes grauenfomitees für bie 9lrbeits=
fchule uttb bes grauenlomitees für bie
gerienoerforguttg unb wirlte auch fonft
im Stillen oiel ©utes. —

3tt Steffisburg ftarb am 2. bs. £err
alt 93oftocrwaIter griebrid) Sdjett!, ber
lange 3eit ©cincinbepräfibent unb ©roft«
rat gewefen war. — 9llt ©enteinbe»
präfibeitt 93ädernteifter Robert Stauf«
for fiel am 29. September fo unglüd»
lid), baft er töblidje 33erlcftuugeu am
Ropfe baooutrug. —

Der Rurfaal 3ntcrla!en würbe ©nbc
September gcfdjloffcn. — 9lnt 13. bs.
werben fid) bie ©emeinberäte oon 3nter»
Taten, llnterfeeit unb Süattcn 3ur 33e«
fprcd)ttttg ber gufion ber brei ©enteilt«
ben in Snterlaten oerfammeln. —

^ 9luf beut 3ungfrauiod) traf tür3lid) ein
Dransport junger Sfolarftunbe ein, ber
Raffenauffrifchung ber Slolarhunbe«
foloitic am ©igcrgletfdjer förbern foil.
Die S3oIarl)Uttbe werben 3u Schlitten«
transporten auf ben ©letfchent ,1111b bei
Sîettungsaïtionen oerwenbet. —

93ei ber Ruroe, an ber bie Strafte
oon 33rieti3wiler in bie ôauptftrafte ein«
biegt, fuhr ein 001t ©hauffeur 3Büthrid)
gefteuertes 9Iuto mit brei Sttfaffeit ge=
gen bie 3Behrftcine, überfdjlug fid) unb
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Der Negierungsrat erteilte dein Vor-
steher der kantonalen Steinpelverwal-
tung, A, Antener, die nachgesllchte Ent-
lassung unter Verdankung der geleisteten
Dienste während mehr als 50 Jahren, —
Er erteilte die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes den Notaren Werner
Schlosser in Herzogenbuchsee und K.
Friedrich Meier in Là ferner dem
Arzt Dr, Reinhart Leutwyler in Mou-
tier. — Als Assistenzärzte am kanto-
nalen Frauenspital wurden auf eine mei-
tere Amtsperiode wiedergewählt: Dr.
Henri de Coppet, Dr. Walter Neu-
weiler und Dr. Oskar Schmied. —

Eine vom Genieinderat Langnau ein-
berufene Versammlung bernischer und lu-
zcrnischer Vertreter des Interessenten-
gebietes hat beschlossen, zugunsten der
baldigen Elektrifizierung der Linie Lu-
zern-Langnau-Bern eine rege Aktion zu
entfalten. In einer einstimmig angenom-
menen Resolution wird die Elektrifizie-
rung der Linie sofort nach der Durch-
führung des beschleunigten Elektrifi-
kationsprogrammes verlangt,- bis zur
Durchführung derselben aber wird eine
Verbesserung der heutigen Verkehrs-
Verhältnisse durch Einführung neuer
Schnellzüge, Anpassung der Änschlüsse
und eventueller Verkürzung der Fahr-
zeiten gefordert. —

Am 4. ds. begannen die Manöver der
kombinierten Brigade 6. Blau versam-
melte sich um Laugenthal unter Kom-
mando des Commandanten der Bri-
gade 6. An Truppen sind zugeteilt:
das Schützenregiment 12, Füsilierbatail
lon 49 und Schützenbataillon 3, eine
Feldartillerie-Abteilung, 3 Sanitäts-
kompagnien und eine Gebirgsverpfle-
gungskompagnie. Rot versammelte sich

bei Subingen-Kriegsstetten. wird vom
Kommandanten des Infanterie-Negi-
ments 11 geführt und besteht aus dem
Infanterie-Regiment 11 (ohne Bataillon
49). der Dragoner-Abteilung 2 und einer
Abteilung Feldartillerie. Die Manöver
wurden am 6. ds. nachmittags beendet,
worauf das Defile auf der Strasze Krei-
lingen-Biberist erfolgte.

Die zu 20 Jahren Zuchthaus ver-
urteilten Dr. Niedel und Antonia Euala,
die ihre Strafen bereits angetreten ha-
den, wollen, wie verlautet, heiraten. Ge-
setzliche Bestimmungen stehen der Heirat
nicht im Wege, doch da beide Ehekandi-
daten infolge ihrer Strafe bevormundet
sind, mühte erst die Zustimmung der
Vormünder eingeholt werden. —

In Eggiwil starb die allgemein be-
liebte und geschätzte Frau Pfarrer Ep-
mann, Tochter von alt Lehrer Fritz
Steiner. —

f Gottfried Leuenberger.
gew. Registrator und Archivar der

S. B. B. in Bern.
Es ist ein wohltuender Anblick, hinzu-

schauen auf ein langes Leben, ausgefüllt
mit unablässiger Arbeit und treuer
Pflichterfüllung. Solch Beispiel tut
wohl in einer Zeit, wo die Arbeit so

oft als Last und Fluch verabscheut wird.
Dasz aber gerade die Arbeit eine Wun-
derkraft in sich birgt, die jung erhält
bis ins hohe Greisenalter hinauf, das

hat uns der letzten Monat verstorbene
Gottfried Leuenberger, gewesener Vun-
desbahn-Registrator und Archivar wieder
einmal bewiesen.

Er ist volle 85 Jahre alt geworden.
Geboren 1841 in dem stillen abgelegenen
Tälchen Nohrbachgraben, haben ihn seine

f Gottfried Leuenberger.

Eltern die Arbeit gelehrt und die Freude
daran anerzogen. Das wurde für ihn
ein kostbares Erbteil. Der intelligente
Bauernknabe durfte die Sekundärschule
in Klcindietwil besuchen und wollte zu-
erst Bureaulist werden, trat aber nach
vollendeter Lehrzeit in einer Advokatur
in den Eisenbahndienst über. Es war
ein weiter Blick, den er da betätigte,-
damals hatte noch niemand eine Ahnung
von der Entwicklungsfähigkeit und der
einstigen Bedeutung dieses noch in den
Anfangsstadien sich befindenden Ver-
kehrsmittels.

Im April 1363 wurde Gottfried
Leuenberger in Viel bei der damaligen
Berner Staatsbahn angestellt und wurde
so infolge der spätern Fusionen Beamter
der Bern-Luzern-Vahn, der Iura-Sim-
plon-Bahn und schließlich der Bundes-
bahn. Er hatte sich jung verheiratet mit
Witwe Kocher in Nidau, die ihm ein
Trüpplein Kinder in die Ehe brachte, die
er mit der vollen Liebe eines Vaters
auszog und in keiner Weise geringer hielt
als sein eigenes Kind. Die Frau starb
1897,- aber eine Tochter sorgte mit Liebe
und Treue dafür, daß es ihm auch
weiter an einem anmutigen und wohl-
gepflegten Heim nie gefehlt hat. Er sah
Enkel aufwachsen und durfte noch Ur-
enkel schauen.

In seineni Berufe war Gottfried
Leuenberger sehr geschätzt. Er kam 1872
nach Bern und stieg durch seine Tüchtig-
keit 1901 zum verantwortungsvollen
Posten des Registrators der General-
direktion der Bundesbahnen hinauf. Wer
ihn nur oberflächlich kannte, mag sich

wohl etwa an der harten Schale seines
äußern Wesens gestoßen haben: denn
er wußte nichts von Komplimenten. Wer
ihm aber näher trat, der erkannte, was
in dieser Schale für ein ausgezeichneter
Kern enthalten war. Er war ein Be-
amter von seltener Pflichttreue und von
unverwüstlicher Arbeitskraft bis in sein
hohes Alter, streng gegen seine Mit-

arbeiter, von denen er viel verlangte,
aber am strengsten gegen sich selbst, mit
einem bewundernngswllrdigen Gedächt-
nis begabt, wie das ja nötig war in
seiner Stellung, und dieses ist ihm auch
im hohen Alter noch treu geblieben. Auf
1. Januar 1915 erhielt er eine ehren-
hafte Pensionierung, im 74. Lebensjahr
und nach mehr als fünfzigjähriger treuer
Arbeit im Dienst der Eisenbahn. Er
blieb auch jetzt noch geistig frisch und
behielt bis zum letzten Atemzug das
wärmste Interesse am Gang der alt-
gewohnten Geschäfte.

So blieben ihm noch zehn Feierjahre
und er stand da aufrecht als bewährter
Veteran. Seine alten Kameraden waren
längst dahin: ihn schien der Schnitter
Tod vergessen zu haben, bis er ihn end-
lich heimholte nach ganz kurzer Krank-
heit aus der Mitte seiner dankbaren
Kinder- und Enkelschar. Sein Leben war
unwandelbare Treue gewesen.

Nach 46 Jahren Schuldienst, wovon
44 in Schangnau, trat Herr Wilhelm
Marti von seinem Amte zurück. —

Die Gemeinde Thun hat im laufen-
den Jahr für die Feuerwehr, außer den
ordentlichen Ausgaben, Fr. 65,000 für
eine Motorspritze, Fr. 12,000 für ein
Gerätemagazin in Dürrenast und Fr.
14,000 für Eeräteverbesserungen auf-
gewendet. Der Ankauf der Motorspritze
erlaubt eine bedeutende Reduktion des
Bestandes der Feuermehr. — Der
Thuner Ausschießet wurde am 3. ds.
nachmittags mit einem Festzug der
Schützenvereine und Kadetten eröffnet.
Am 4. ds. nahm es mit einem histo-
rischen Festzug seinen Fortgang. — An
den Folgen eines langwierigen Herz-
leidcns verstarb Frau Anna Dießen-
bacher-Schelker, Witwe des hochgeschätz-
ten Vorstehers des Progymnasiums. Dr.
Otto Dießenbacher. Sie war viele Jahre
Mitglied des Armenvereins, Präsidentin
des Frauenkomitees für die Arbeits-
schule und des Frauenkomitees für die
Ferienversorguug und wirkte auch sonst
im Stillen viel Gutes. —

In Steffisburg starb am 2. ds. Herr
alt Postverwalter Friedrich Schenk, der
lange Zeit Gemeindepräsident und Groß-
rat gewesen war. — Alt Gemeinde-
Präsident Bäckermeister Robert Staus-
fcr fiel am 29. September so Unglück-
lich, daß er tödliche Verletzungen am
Kopfe davontrug. —

Der Kursaal Jntcrlaken wurde Ende
September geschlossen. — Am 13. ds.
werden sich die Gemeinderäte von Inter-
laken, Unterseen und Matten zur Be-
sprechung der Fusion der drei Gemein-
den in Jnterlaken versammeln. —

Auf dein Jungfraujoch traf kürzlich ein
Transport junger Polarhunde ein, der
Nassenauffrischung der Polarhunde-
kolonie am Eigergletscher fördern soll.
Die Polarhunde werden zu Schlitten-
transporte» auf den Gletschern und bei
Rettungsaktionen verwendet. —

Bei der Kurve, an der die Straße
von Brienzwiler in die Hauptstraße ein-
biegt, fuhr ein von Chauffeur Wüthrich
gesteuertes Auto mit drei Insassen ge-
gen die Wehrsteine, überschlug sich und
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begrub bie 3nfaffen unter fid). 23Siitbrid)
mar fofort tot, ber ©Ieflriler 933alter
3ettger mürbe lebensgefährlich oerlebt,
Sans lieber oon Saufen erlitt einen
2ftmbrudj, ber oierte 3nfaffe, 2trnoIb
©gger oon Saufen, tonnte im leisten
9Woment abfpringen unb tarn bei! bauon.

3ttt Ottober mirb, fo lange es bie
SBitterung ertaubt, ein ©oftautofurs oon
fOteiringen nadj bem ©rimfelbofpfe oet«
lehren. dt ad) beffort ©mftellung mirb bie
©oft oon 3nnerttirdjcn aus per £uft=
tabelbabn bis äur ©rimfel bcförbert. —

2luf ber Sdjerfafj im Jtientaf mürbe
tür^tid) ein ©bepaar, bas ©belmeifi pflül«
tenb auf einem jjelsoorfprung ftanb, oon
einem 2lbler angegriffen, ©r oerfudjie
3uerft ben SÜtann, bann, als bies mifj«
langen mar, bie fffrau mit jjliigclfdjlägeti
gegen bett dtbgrunb 311 flohen. dtad)
einigen oergebltdjen ©erfudjen gab ber
2lbler ben Eingriff auf. —

Oa bie fo3talbemofralifdje Partei ber
Stabt Sern befdjloffen bat, für bie ffie«
meinberatscrfabmabl teilten Äanbihaten
aufjuftettcn, ift bie freifinnige ilanbt«
batur oon Dtettor Or. ©ärtfdji unbe«
ftritten. —

Oer Seoöltcrungsftanb ber Stabt bc=

trug anfangs 2Iuguft 107,854 ©erfonen,
©nbe 2lugitft 107,944. ©s ift fomit ein 3u«
roacbs oon 90 ©erfonen eingetreten. Oic
3af)t ber Sebcnbgeborenen beträgt 122
(56 ilitabett, 66 ©täbdjen). Oie 3af)I
ber ©obesfätle mar 84 (36 männlid),
48 toeiblicb). ©ben mürben 67 gefdjtoffen.
3uge3ogen fittb 744 ©erfonen, roegge«
3ogen 692 3n bett Sotets unb ©aft«
böfen toaren 18,324 ©äfte abgeftiegen.

Oie ©erbältmffe auf bem 2lrbeits=
martt baben fid) im September faft gar
nid)t oeränbert. fjiir männliche Arbeits»
träfte ift nirgenbs dtadjfrage unb fie
beginnt and) für meiblidjes ©erfonal ab«

annehmen. —
Oie Settagsfoltette in bett reformier«

ten 51ird)en ber Stabt ergab total fjr.
2945.04.

Serr Or. ©. itoeftler, ber ©räfibent
bes Sdjmeiä. mildjtüirtfchaftlidjen ©er«
eins, beffett Arbeiten auf bem ©ebiete
ber ©tildjforfdjung auertannt fittb, bat
einen 9?uf an bie Sod)fd)uIe für ©oben«
tuttur in SBien als dtadjfolger oon ©ro=
feffor Or. 233. ©3inller erhalten. Sof=
fentlid) gliidt es unferen ©ebörben, ben
beroorragenben fjorfdjer jur dlblebnung
biefes überaus ebrenootten dtufcs 3u
oerantaffen. —

f 3obatnt ftiiitîli,
gern; 901aga3indjef im 3eugbaus in Sern.

3obantt 3iitt3li rourbe am 7. 3uli
1871 in ©gleit (51t. 2largau) geboren,
dtad) dtbfoloierung ber Schute erlernte
er in fiangentbal bas Sattterbanbroert.
©r oertor feine ©Item früh unb mar
febott in jungen 3abren auf fid) felbft
attgemiefen. 91 ad) Seettbigung feiner

Schreit ging er in bie jjrembe unb tarn
auch nach Sern, roofelbft er im 3abre
1898 im etbgenöffifdjen 3eugbaus 2lr=
beit fanb. ©r bat fid) burd) Srleifj,
^Pflichterfüllung unb ©reue bas ©er«
trauen feiner Sorgefet3ten 31t ermerben
gemuht unb fid) oon Stufe 3U Stufe
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t 3ohamt Âiittîli.

emporgearbeitet bis 3ur Stelle bes ©ta«
ga3ind)efs. 3tn (Jaibling muffte er ber
angegriffenen ©efunbbeit megeti feine
Stelle aufgeben unb erlag aut 31. 2lu=
guft einer Ser3Ïrantbeit. ©Säbrenb 17
3ahren mar ber Serftorbene 9Jtitglieb
ber Sdjulfontmiffion ber inneren Stabt
unb intereffierte fidj lebhaft für alte
jjragen, bie bie Schule angingen, ©r
mar ein fdjlidjter 99tann, aber too es

galt, ©utes 311 tun, bemies er ftets,
bah er bas öet'3 auf bem rechten fjlecl
hatte.

fjinansbirettor ©uggisberg bat am
30. September ooiit ©rlacberbof 2lbfd)ieb
genommen unb ift ant "1. bs. in ben
dtegierungsrat eingetreten. 9lfs jjinan3=
birettorftelloertreter amtet 3ur3eit §err
Saubirettor Slafer. .—

2tm 4. bs., nachmittags halb 1 Uhr,
ftarb nadj längerem fleiben alt 9tationaI=
rat 3ol)anit Söirter. 233ir merben bas
fiebensmert bes ©ntfdjlafenen itt einem
©etrolog mit Silbnis itt einer ber nädj«
ften 91utnmern gebiibrcnb roi'trbigen. —

Oie Statuen, bie lebtes 3abr oon
ber (Jrottt ber Slantonalbant roegge«
nontmen mürben, finb nun hinter bettt
Ôiftorifdjen ©tufeum im Schatten ber
jungen ftaftanien aufgehellt morbett uttb
roirten troh ber beginnenben Sermitt«
rung nod) immer feljr impofant. Hub
fo ift aud) Sem 3U einer 2lrt „Sieges«
alle" getotnmen. —

2lls Oäterin oerfdjiebetter Oiebftäble
int (Jrauenbab 931arîili tonnte ein aufjer«
halb Sem mobnenbes Schultttäbchen er«
mittelt merben. 3n feinem Sefibe be=

fanbett fid) mehrere ©egenftänbe, beren
red)tmäfsige ©igentümer nod) nid)t eruiert
roerbett tonnten. —

2ltn 30. September fanb bie Srüfung
ber Sunbe bes Semifdjen illubs für
Soli3eit)unbc ftatt. Oie dtefultate toaren
ungemein befriebigettb unb 3eugtcn oon

ben fjortfdjrittcn, bie ber 5tlub itt ber
Oreffur er3ielte. —

21 tu 3. bs. abenbs erlitt toerr jjorft«
meifter 2lrnolb oon Seutter=©t)fin auf
ber dtpbedbriicte einen Schlaganfalt, ber
feinen Oob herbeiführte, ©r mar im
3aljre 1862 geboren, mar oon 1887
bis 1897 (Jorftinfpettor im Ocffin, bann
bis 1901 Oberförfter in 2larberg unb
oott ba bis 3um 3al)re 1921 Ober«
förfter iit 23ertt. Seither mar er fjorft«
meifter bes dJiittcllanbes. —

3nt ©reitenrainguartier rourbe biefer
Oage ber lounb eines bortigen SJlepgers
oott einem ,,9?oIIs=9îoice"=2lutomobil
überfahren. Oer ©efitjer, ber 2lugen=
3eugc bes ©orfalles mar, oerlangte fo«
fort Sdjabenerfatj- ©r erhielt oon einem
ber 3nfaffett eine Oaufeitbemote, mit
beut ©rfudjen, bie Sache nicht oor ©e«
riebt 311 bringen, ba bie ôerrfdjafteu in«
tognito reiften. —

fflei ben fircf)ltcf)en 2Bat)len uont 3. Oftober
tonnte itt allen (Benteinben mit îtusnatjme ber
SJlünftergemeinbe bie SReubeftellung ber 5tirrf)en«
beprben oorgenominen uterbett. Die SBajjlen
in ber TOnftergemeinbe tourben oerfdjobcit, ba
biefe einen Heil ber Stpbe'dgemeinbe 3iigeteitt
erTjält, bas ffiejcfiäft jebott) ooin (Brosen 2iatc
itodj nicfjt erlebigt umrbe. Deshalb tourben in
ber Dtiinftergemeiitbe nur bie ®al)tett in bie
itirc()eitfi)uobe erlebigt. (Bitten fdjiirferen 2ßal)I«
lampf gab es nur in ber 3oï;aimesïirrf)e, too
bip foäiaibeiuotratifcl)cn Äanbibatcn itoii) in
Sticl)uia[)t lommen.

Die CBtgebniffe bet 213at)(eii finb bie folgen«
ben:

KJiünfterlirdjgemeinbe. 3" bie Stjnobc finb
geroäl)It utorben: D. 2BiII)eIiu §abont, 43to«
feffor, bissl).; Gilbert oon Daocl, 3fürfprecf)er,
bist).; §atts ÜBäbcr, "tpf'trrcr am Wtiinftcr, neu.

tpaulustirdjgemeinbe. (Beiuäl)lt: tpräfibent ber
5littf)gemeinbcoerfatnmIung tßrof. Dr. 9Jt. Sauter«
burg, bist).; SBijeprdfibent ber Äirdigenteinbe«
oerfamtulung Dr. jur. Hart (Bmil SBeber, *llb=

tciIungs(l)ef«SteIIoertreter bet S. SB. SB., bist).;
Selretcir Samuel Stirbt, SJtotar. Spräfibcnt bes
ltirrf)gcmeinberates (Bottfrieb 3îatf)geb, 3"fpet'tor
beim (Bibg. (Eifenbal)tibepattement, bist).; SBije«

präfibcitt, neu. SJiitglicber bes Äird)gemeinbe«
rates: 1. §aits ildmpfer=Slßt)ber, SBaiilprofurift,
neu; 2. DJiaiifrcb SJBiirfteu, ficl)rer ant ©t)ttt«
nafiunt, neu; 3. CBruiiit 3Jtatter, Dberbetricbs«
djef S. SB. SB., neu; 4. §. Äener«ficuenberger,
(Beueralagent, neu; 5. ftart fjrei, SBudjbiitber,
bist).; 6. 3ot)i'oi ©ut, SOiecTjaniler, bist).;
7. Dt. (Eottrab SBäfdjliu, Seminarlet)rer, bist).;
8. (Bottfrieb Bfausioirtl), Kaufmann, bist).;
9. (£. Steiner, SBeamter ber S. SB. SB., biso.;
10. Dr. Sftaul 3!ßäber, Oberrid)ter, bis!).;
11. Sütarc speijtrigiiet, Stabtrat, bist).;
12. £>. Dübi), Setretär ber lantoitalen kirnten«
bireftion, neu. 'llbgeorbuete in bie Äir^en«
fpttobe: 1. Sfjfarrer Dr. (Smil 3ü)fer, bist).;
2. spfarret Otto £örtfd)er, SUrmeninfpettor,
bist).; 3. Sptof. Dr. jjr. Sd)U)eitbiiitauit, neu;
4. sprof. Dr. tljeol. 9Ji. flauterburg, bist).;
5. Dr. Spaul Slßäber, Dberridjter, bist).

§eiliggei[ttitd)gctueiitbe. 3utn 9tad)foIger bes

§ertn $fatter SJlntsIer fei. tourbe §ert ipfarrer
Siamfer iit Stieberfdjerli mit 243 oon 245 Stint«
men geuiäl)lt. Die JUrd)citbehotben ber ffie«

meittbe utuibeu ruic folgt beftellt: Spräfibcnt ber
5lird)genteiitbe: Strebs SlBcnter, gern, ©etoerbe«

fetretär, bist).; SBqepräfibent ber Stirdjgeiueiitbe
Helbntaitit SJÎatfus, Obcrft, bist).; Setretär ber
ftitâgemeinbe: £äberad) (£t)rift., Siotar, bisl).;
iptäfibettt bes Stitd)gciiteiitberatcs: Diotijett
©ottlieb, Sd)iiIbireEtor, bist).; Utitglieber bes
Slitdjgemeinbcrates: 0. SBeuoit fjriebtid), Stauf«
mann, bisl).; SBudjmftllet $aits, SJBaifeitoater,
itett; Dilger Slllois, Slaufinann, bist).; ©gger
îlrtl)iir, Direttor, bist).; gelbmann Dtartus,
Oberft, bisl).; Slildjeitiitaitn ©firift., Sanitäts«
polfjift, bisl).; DJiuggli. Sjtrnolb, Äattfmann,
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begrub die Insassen unter sich, Wüthrich
war sofort tot, der Elektriker Walter
Zenger wurde lebensgefährlich verletzt,
Hans Nieder von Hausen erlitt einen
Armbruch, der vierte Insasse, Arnold
Egger von Hausen, konnte im letzten
Moment abspringen und kani heil davon.

Im Oktober wird, so lange es die
Witterung erlaubt, ein Postautokurs von
Meiringen nach dem Grimselhospiz ver-
kehren. Nach dessen Einstellung wird die
Post von Jnnertkirchen aus per Luft-
kabelbahn bis zur Erimsel befördert. —

Auf der Schersatz im Kiental wurde
kürzlich ein Ehepaar, das Edelweisz pflük-
kend auf einem Felsvorsprung stand, von
einem Adler angegriffen. Er versuchte
zuerst den Mann, dann, als dies nutz-
langen war, die Frau mit Flügelschlägen
gegen den Abgrund zu stotzen. Nach
einigen vergeblichen Versuchen gab der
Adler den Angriff auf. —

Da die sozialdemokratische Partei der
Stadt Bern beschlossen hat, für die Ge-
meinderatsersntzwahl keinen Kandidaten
aufzustellen, ist die freisinnige Kandi-
datur von Rektor Dr. Bärtschi unbe-
stritten- —

Der Vevölkerungsstand der Stadt be-
trug anfangs August 107,354 Personen,
Ende August 107,944. Es ist somit ein Zu-
wachs von 90 Personen eingetreten. Die
Zahl der Lebendgeborenen beträgt 122
(56 Knaben, 66 Mädchen). Die Zahl
der Todesfälle war 34 (36 männlich,
48 weiblich). Ehen wurden 67 geschlossen.
Zugezogen sind 744 Personen, wegge-
zogen 692. In den Hotels und Gast-
Höfen waren 18,324 Gäste abgestiegen.

Die Verhältnisse auf dem Arbeits-
markt haben sich im September fast gar
nicht verändert. Für männliche Arbeits-
kräfte ist nirgends Nachfrage und sie

beginnt auch für weibliches Personal ab-
zunehmen. —

Die Bettagskollekte in den reformier-
ten Kirchen der Stadt ergab total Fr.
2945.04.

Herr Dr. E. Koestler, der Präsident
des Schweiz, milchwirtschaftlichen Ver-
eins, dessen Arbeiten auf dem Gebiete
der Milchforschung anerkannt sind, hat
einen Ruf an die Hochschule für Boden-
kultur in Wien als Nachfolger von Pro-
fessor Dr. W. Winkler erhalten. Hof-
fentlich glückt es unseren Behörden, den
hervorragenden Forscher zur Ablehnung
dieses überaus ehrenvollen Rufes zu
veranlassen. —

f- Johann Kiinzli.
geuu Magazinchef im Zeughaus in Bern.

Johann Kiinzli wurde am 7. Juli
1371 in Nyken (Kt. Aargau) geboren.
Nach Absolvierung der Schule erlernte
er in Langenthal das Sattlerhandwerk.
Er verlor seine Eltern früh und war
schon in jungen Jahren auf sich selbst
angewiesen. Nach Beendigung seiner

Lehrzeit ging er in die Fremde und kam
auch nach Bern, woselbst er im Jahre
1393 im eidgenössischen Zeughaus Ar-
beit fand. Er hat sich durch Fleitz,
Pflichterfüllung und Treue das Ver-
trauen seiner Vorgesetzten zu erwerben
gewutzt und sich von Stufe zu Stufe
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f Johann Kiinzli.

emporgearbeitet bis zur Stelle des Ma-
gazinchefs. Im Frühling mutzte er der
angegriffenen Gesundheit wegen seine
Stelle aufgeben und erlag am 31. Au-
gust einer Herzkrankheit. Während 17
Jahren war der Verstorbene Mitglied
der Schulkommission der inneren Stadt
und interessierte sich lebhaft für alle
Fragen, die die Schule angingen. Er
war ein schlichter Mann, aber wo es

galt, Gutes zu tun, bewies er stets,
datz er das Herz auf dein rechten Fleck
hatte.

Finanzdirektor Guggisberg hat am
30. September vom Erlacherhof Abschied
genommen und ist am '1. ds. in den
Negierungsrat eingetreten. Als Finanz-
direktorstellvertreter amtet zurzeit Herr
Baudirektor Blaser. ,—

Am 4- ds., nachmittags halb 1 Uhr,
starb nach längerem Leiden alt National-
rat Johann Hirter. Wir werden das
Lebenswerk des Entschlafenen in einem
Nekrolog mit Bildnis in einer der näch-
sten Nummern gebührend würdigen-

Die Statuen, die letztes Jahr von
der Front der Kantonalbank wegge-
nommen wurden, sind nun hinter dem
Historischen Museum im Schatten der
jungen Kastanien aufgestellt worden und
wirken trotz der beginnenden Verwitt-
rung noch immer sehr imposant. Und
so ist auch Bern zu einer Art „Sieges-
alle" gekommen. —

Als Täterin verschiedener Diebstähle
im Frauenbad Marzili konnte ein nutzer-
halb Bern wohnendes Schulmädchen er-
mittelt werden. In seinem Besitze be-
fanden sich mehrere Gegenstände, deren
rechtmätzige Eigentümer noch nicht eruiert
werden konnten. —

Am 30. September fand die Prüfung
der Hunde des Beimischen Klubs für
Polizeihunde statt. Die Resultate waren
ungemein befriedigend und zeugten von

den Fortschritten, die der Klub in der
Dressur erzielte. —

Am 3. ds. abends erlitt Herr Forst-
meister Arnold von Seutter-Gysin auf
der Npdeckbrücke einen Schlaganfall, der
seinen Tod herbeiführte. Er war im
Jahre 1362 geboren, war von 1387
bis 1397 Forstinspektor im Tessin, dann
bis 1901 Oberförster in Aarberg und
von da bis zum Jahre 1921 Ober-
förster in Bern. Seither war er Forst-
meister des Mittellandes. —

Im Breitenrainguartier wurde dieser
Tage der Hund eines dortige» Metzgers
von einem „Rolls-Noice"-Automobil
überfahren. Der Besitzer, der Augen-
zeuge des Vorfalles war, verlangte so-
fort Schadenersatz. Er erhielt voll einem
der Insassen eine Tauscndernote, mit
dem Ersuchen, die Sache nicht vor Ge-
richt zu bringen, da die Herrschaften in-
kognito reisten. —

Bei den kirchlichen Wahlen vom 3. Oktober
konnte in allen Gemeinden mit Ausnahme der
Münstergemeinde die Neubestellung der Kirchen-
behörden vorgenommen werden. Die Wahlen
ilc der Münstergemeinde wurden verschoben, da
diese einen Teil der Nydeckgemeinde zugeteilt
erhält, das Geschäft jedoch vom Große» Rate
noch nicht erledigt wurde. Deshalb wurden in
der Münstergemeinde nur die Wahlen in die
Kirchensyuode erledigt. Einen schärferen Wahl-
kämpf gab es nur in der Johanneskirche, wo
die sozialdemokratischen Kandidaten noch in
Stichwahl komme».

Die Ergebnisse der Wahlen sind die folgen-
den:

Münsterkirchgemeinde. In die Synode sind
gewählt worden: D. Wilhelm Hadorn, Pro-
fessor, bish.; Albert von Tavel, Fürsprecher,
bish.; Hans Wäber, Pfarrer am Münster, neu.

Pauluskirchgemeinde. Gewühlt: Präsident der
Kirchgemeindeversammlnng Prvf. Dr. M. Lauter-
bürg, bish.; Vizepräsident der Kirchgcmeinde-
Versammlung Dr. jur. Karl Emil Weber, Ab-
teilungschef-Stellvertreter der S. B. B., bish.;
Sekretär Samuel Härdi, Notar. Präsident des
Kirchgemeinderates Gottfried Rathgeb, Inspektor
beim Eidg. Eisenbahndepartement, bish.; Vize-
Präsident, neu. Mitglieder des Kirchgemeinde-
rates: 1. Hans Kämpfer-Wyder, Bankprokurist,
neu; 2. Manfred Würsten, Lehrer am Gym-
nasium, neu; 3. Erwin Matter, Oberbetriebs-
chef S. B. B., neu; 4. H. Keller-Leucnberger,
Generalagent, neu; 5. Karl Frei, Buchbinder,
bish.; 6. Johann Gut, Mechaniker, bish.;
7. Dr. Conrad Väschlin, Seminarlehrer, bish.;
3. Gottfried Hauswirth, Kaufmann, bish.;
g. E. Steiner, Beamter der S.B. B., bish.;
10. Dr. Paul Wäber, Oberrichter, bish.;
11. Marc Peytrignet, Stadtrnt, bish.;
12. O. Düby, Sekretär der kantonalen Armen-
direktion, neu. Abgeordnete in die Kirchen-
synode: 1. Pfarrer Dr. Emil Ryser, bish.;
2. Pfarrer Otto Lörtscher, Armeninspektor,
bish.; 3. Prof. Dr. Fr. Schweudimann, neu;
4. Prof. Dr. theol. M. Lauterburg, bish.;
5. Dr. Paul Wäber, Oberrichter, bish.

Heiliggeistkirchgemeinde. Zum Nachfolger des

Herr» Pfarrer Amsler sel. wurde Herr Pfarrer
Ramser in Niederscherli mit 243 von 245 Stim-
men gewählt. Die Kirchenbehörden der Ge-
meinde wurden wie folgt bestellt: Präsident der
Kirchgemeinde: Krebs Werner, gew. Gewerbe-
sekretär, bish.; Vizepräsident der Kirchgemeinde
Feldmann Markus, Oberst, bish.; Sekretär der
Kirchgemeinde: Läderach Christ., Notar, bish.;
Präsident des Kirchgemeinderates: Rothen
Gottlieb, Schuldirektor, bish.; Mitglieder des
Kirchgemeinderates: v. Benoit Friedrich, Kauf-
mann, bish.; Buchmüller Hans, Waisenvater,
neu; Dilger Alois, Kaufmann, bish.; Egger
Arthur, Direktor, bish.; Feldmanu Markus,
Oberst, bish.; Kilchenmann Christ., Sanitäts-
Polizist, bish.; Muggli Arnold, Kaufmann,
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Bist).; Sdjär 3a(oB, ©lagajiner, bist;.; Sdjmib
9llfreb, yiotar, bist). ; 91h)f; ©arl, 3nfpettor,
bist).; 9Bt;fj ©aul, 3etTjnitttgsIcf|rcr, bist;.;
3imirtermann gtiß, ffiefdjaftsfiihrer, bist;. 9lb»

georbnetc iit bie Äir<hen[i;nobe: non Benoit
gricbrid;, Staufmann; gelbmann ©îarïus,
Öbcrft; Strebs 9Berner, gern. ffieioerbefetretiir;
9totI;en ffiotttieb, Sdjulbircftor; 9Bi;f; Start,
3nfpeftor.

gran3öfifcl;c Stirdjc: ©räfibent ber Uirrt;»
gemeinbe: Dr. 9luguft Lebet; Sötjepräfibent:
spaüt Desgraj; Setrctar: gratt3 fficrfter. Stircf;=

gemeinberat: Spräfibent: ©auf Dubois. 9Jîit=

gliebet: Sttuma 93arbicr; grilj Bögli; 3©es
Bonjour; §euri ffitjarpie; ©aul Desgraj; granä
ffierftcr; 9luguft Lebet; ütlfreb Lebet; 9llfreb
SDÎarct; l£[;actes Saooie; 9Ilpf;onfe Sillitnann;
©ruft limiter; Bittor SBuilleumier. 9lbgeorb»
neter in bie Stirdjenfynobe: 3""Ies Bonjour.

9tr;bed!ird;gemeinbe. ©räfibent: g. o. gifdjer,
Surgerratspräfibent; Bijcpräfibeut: Dr. i)t. oon
Taoel; Sefretär: Dr. SRiietfdji, Stotar. Stirrf;=
gemeinberat: Spräfibent Dr. SH. uott Tauet;
SKitgtieber: §• Bafdjlin, Dbertidjter; (£. CEggi=

mann, ©rioatier; 3- ipotoalb, Seminarlel;rcr;
§. ©laufet, 9Itd;itcft; §. Langt;art, Let;rcr,
neu; 91. (£. ©tünd;, Berufsberater, neu;
93. SKidli, ©faner; 9Î. Segeffemamt, Sttotar,

neu; S3- Scl;iocingruber, Lei;rer; 3- Steiner,
Obcrft; (£. Trcdjfei, gngenteur; 9t. o. 9Bi;ttcn»
bad), 93antier. 9tbgeorbnete in bie Stirdjen«
fpttobe: (£. ffiggimann, spriuatier; g. o. gifdjer,
Burgcrratspräfibent; B. SRidlt, Spfarter; ffib.

9BiIbbot3, Oberfttorpstommanbant.
griebensïirdjgemeinbe. ©räfibent. ber Stird;»

gemeinbe: Dät;Ier 9üalter, Sdjulbircttor; Brçe»

präfibent: gudjfet ©mit, Spitaloenoalter;
Setrctfir: ©rofjcnbacljer 9t3attcr, Beamter, neu.
Stirdjgemeinberat, ©täfibent: ffierber»§einigcr
grilj, Beamter; Btitgtieber: Berttjoub Samuel,
Budjbrudet; Bigler ffiottfrieb, Let;rer; Bred;»
büglet gritj, 9trd;itett, neu; Diit)Ier Sltalter,
Sdjutbircftor; goreftier Leon, Äoujum»9In=
geseilter; gucfjfer ©mit, Spitaloenoalter; Sjof»
ftettler SHubotf, gul;rt)alter, neu; S^nni; 9lrnoIb,
Beamter; SRoiii 9llfreb, Beamter; 9it)ffel
9tbteilungsd;ef; Sd;äffer 3ofef, Beamter;
©iirdjer 9BaIter, £>berlel;rct. 9tbgeorbnete in
bie ftirdjenfijuobe: Odjfenbeiit Sans, Stirdgneier;
Datjler 9Batter, Sd;ulbirettor, neu; Bigler
ffiottfrieb, Let;rer, neu.

3ot;aunestird;gemeinbe. ©räfibent ber Stirdj»
gemeinbe: Xfdjamper gr., ftäbt.. Beamter, bist;.;
Bijepriifibcut ber Stirdjgetneinbe: Stlopfenftein
3- 3-1 Staufmann, bist;.; Setretär ber Stird;»
gemeinbe: 9tllemann 3-« Lef;rer au ber Stnaben»

felunbarfctjule, bist;, tpräfibent bes Stird;»
gemeinberates: Steiger ©., Bucfjbtuder, bist;.;
äJtitgtieber bes Stird;gemeinberates: 9lIIemann
3- Let;rer an ber Stnabenfetunbarfd;ute, neu;
9tmmann 3b-, sproturift ber B.L. S., bist;.;
gifdjer 9tid;., Buchhalter, neu; gtet; S3-, Beider»
meiftcr, bist;.; ffirimnt ffiottfr., Bädjter, neu;
Stlopfenftein 3- 3-» Staufmann, Bist;.; ©fifter
©., Direttor, bist;.; 9Balter St. 9t., Staufmann,
bist;.; mit einem Durdjfdjnitt uott 430 Stimmen.
Die fo3ialbemottati[d;en Berfreter bleiben in
Stid;tuat;t. 9tbgeorbuete in bie Stirdjenfpnobe:
9tttemann 3-> itcl;rer an ber Stnabenfetunbar»
[cfjule; gret; 9tb., ©farter; Suber 91., 9tbfuntt
ber Obcrjollbirettion; Stlopfenftein 3- 3-, Stauf»
mann: burd;fd;nitttid; 240 Stimmen; bie fo3iai»
bemotratifdjen Stanbibaten tommen in Stidjroat;!.

I kleine Ê^rotttït |
Hitnliirfsfällc.

9Ittt 4. bs. blieb int îlidentunnel ein
ooit jlaltbrunn natf) SBattiöil [al;renber
©iiteräug ftoefert. 3m Tunnel batten fid;
ftatte Dtauctjgafe entcoictelt, tuobuvcb bas
tPerfonat betäubt tourbe, ©on beiben
Seiten bes Tunnels tuuvbett erfolglofe
©ettuugsoerfudje unternommen, immer»

bin gelang es ben ôeiîer bes 3uges
in beanifetlofem 3itîtanbe berausjubritt»
gen; er ftarb jebod), obtte bas ©erouftt»
fein toieber erlangt 31t haben. 3m gan»
3en erlitten 9 ©erfonen ben ©ergiftungs»
tob. Ter fiotomotiufübrer, oier SRautt
3ugsperfoitaI unb 3toei ©titgliebcr ber
©ettungsmannfdjaft würben tot gebor»
gen, ber £>ei3cr unb ein ©abnwärter finb
itad; ber ©ergung geftorben. Tie ©er»
fonalien ber Toten fittb bie folgenbett:
3afob ittäusli, üotomotiofiibrer, geb.
1882, ©ater 001t brei ^Unbent; 3ofef
3el;nber, Slonbufteur, geb. 1898, ©a=
ter oon 3toei ivinbertt, ©apperstoil; ©I»
bert ©runner, 51onbutteur, ©bnat; 3o»
bann ©ieper, 3ugfiibrer, ©bnat; 51arl
ili'tng, ffirentfer, geb. 1894, ©ater 001t
einem ilinb; ferner ber oon ber S3ilfs»
mannfdjaft nad; äBattunl gebradjte £0=
fomotiobehser frommer, geb. 1898;
oon ber oon ©Satüoil aus abgefanbten
S3ilfsmaiutfd;aft finb tot; ®tüller»©iit»
tinger, ©abnmeifter, ©ater oon 3toei

llittbcrit, TBattioil; Ulridj ©teitcr, ©a»
ter oon brei Äinbern, SUSatttoil; ©mil
3al;ner, Stredenarbeiter, 30 3at;re alt,
Sater oon oier ilinbern. 3m 3uge
waren aud; fünf Stiid 51Ieinoieb unb
ein ©ferb, bereit ilabaocr nterfwürbig
aufgebunfen finb. Tie llitterfudjung wirb
in ©apperstoil burdjgefübrt. ©unbesrat
Ôaab, Stänberat Äeller, fowie bie ©e=
neralbireftoren SdjraffI unb ©tter finb
in ©apperstoil eingetroffen unb mit
einem ©erfud;s3ug nad; SBattwil ge=
fahren. Ta babei bie fiuftoerbältniffc
feinen Wnlafj mehr 31t ©ebettfen gaben,
würbe ber ©orntaioerfebr wieber auf»
genommen. Tie bürgerlichen ©ertreter
bes ilantons St. ©etilen haben wegen
bes Unfalles eine 3ntcrpeIIation im
©ationalrat eingereicht. — 2luf einem
©ebettgeleife ber Station ©lattbrugg
würbe ber £eid)itam bes Sratt3 iliimin
aus 3üridj mit abgefahrenen ©einen ge»
funbeit. ©3ie er auf bas ©ebeitgcleife
geriet unb wie er überfahren würbe,
fonnte nod; nicht feftgcftellt werben. —

Sonftige Unglüdsfälle. 3n
ber Sthofolabefabrif fgaoarger in ©er»
foir würbe ber Arbeiter iffiiilp £öd;le
aus ©afel ooit ber Transiniffiott erfaftt,
ntitgeriffen unb mehrere ©tinuten um»
hergefd;Ieubert. ©r würbe budjftäblid;
3erftiidelt. — Ter 15jährige ftarl 3eife
manipulierte in Wbtocfenheit ber 5lr»
heiter am SBarenauf3iig ber laitbwirt»
fd)aftlidjen ffienoffenfdjaft ©mmenbrüde.
Ter 31uf3ug fuhr wohl unerwartet in
bie iööhe unb man fanb ben ilnaben
mit gebrod;eneiu ©enief im îlufsug einge»
flemmt. — 3n ©olle crfdjoft beim ©ta»
nipulieren mit einer Selbftlabepiftole ber
18jährige 3ofef Îlmmamt feinen 3im=
merfamerabett ©tid; ©riütinger, ber im
17. fiebensjahre ftaitb. ©tttmann würbe
oorläufig oerhaftet. — 3n Sitten tranf
ber ©rbeiter 3ofef $ageit aus ©erfehett
©ifotinertratt, ber 3ur ©efämpfung bes
Uuge3iefers ber ©eben beftimmt war.
©r 30g fid; fo fd;were ©ranbwunben 311,

bah er baran ftarb. —

©rbarmt ©uth unfcrcr Taubs©linben.
Uns Sehenben fällt es fdjwer, uns

in bie £age eines ©linben 3u oerfehen.
©idjt einer uott uns wollte aud; nur
einen Tag blinb fein. Unb ftellen wir

uns oor, wir wären nur eine 2©od;e
augenleibenb, was wollten wir geben,
wir tonnten uns 00m befalleneu Uebel
befreien! Unb ber ©linbe muh ©tonat
für ©tonat, 3at;r für 3at;r, im Tun»
fein tappen, ©ewifj ein fd;weres £os,
bas wir ben armen Unglücflid;ett gerne
mit unfern ©aben erleichtern wollen!

©lie oiel trauriger ift aber erft bas
Sdjidfal jener fdjwer Betroffenen, bie
3unt fehlenbctt ©ugenlicht aud; nod; bas
©el;ör oerlorett haben, ©wige ©ad;t unb
Totenftille umgibt fie. 3ft ein foldjer
3uftanb, wie ihn bie Taub»©Iinbett Ie=

benslang tragen müffen, nicht 311m oer»
3ioeifeIn? 3t;rer follten fid; bie Seïjenbett
unb £>örenbett hefonbers liebeooll an»
nehmen. Turd; Unterricht unb ©usbil»
bung ber Taubblinben tanit ihnen ein
menfdjenwiirbiges Tafein 3urüügegebeit
werben, ©tit befottbern ©pparateit 1er»

nett fie mit ihren ©titmenfdjen uertehren
unb bttrd; ©nleitung aufopferttber ©ten»
fthenfreunbe gar ihr ©rot felber oer»
bienen.

3ft es nicht ein feiner ©ebante, bah
bie ©littben ihren nod; mehr bclaftcten
Taubblinben helfen, fie unterrichten, fie
einen oerbienftbringenben ©eruf lehren
wollen. 3t;r ©eben gewinnt baburd;
einen hoppelten 3nl;alt. Sie felbft fd;ät»
3en fich glüdlid;, wenn fie ben öilfs»
bebürftigen, nod; fd;werer ©ingenben,
helfen tonnen, ©atürlid; braud;ctt fie
ba3ti bie Beihilfe ber fehenben 5ür=
forger. Tod; erhält ihr ©eben einen
gati3 neuen 3nl;alt unb tröftet fie über
ihr fd;weres Sdjidfat heffer hinweg, wenn
fie ben ootit Sdjidfal ftärter ©etrof»
fenen, ben Taubblinben, aus ihrer ©er»
laffenheit heraushelfen btirfen.

©1er unfere aufopferttben ©linben im
©eftreben, ihren taubblinben Sdjidfals»
genoffen 3U helfen, unterftühen will,
fenbe feine ©abe an bie 3entralfteIIe
bes Sd)toei3erifd;en ©linbenwefens in
St. ©allen (©oftd;edtonto IX/1170).

Umfdjmung?
§erbft ift'S unb bie Traube reift
Unb manch anb'reë auch,
Unb man fcbütlet neuen 9Bein
3n ben atten ©chtaitch-
Unb ber Seift Lucarno'8 fiegt
Qn ber Sheurie:
Daucfjt nun in Liburno auf
Unb in SÜjoirh.

Deutfchtanb, grantveich nähern fich,
— Etio t;at'd gebucht, —
Unb ganj teife regt fich fd)""
9ting8 bie ©ijcrfucht.
tpoten tritt fdhon offen auf,
Spricht gewichtig fchon:
Sßenn ficfi bie jtttci näpern, brauchte
Sompenfation.

U. @. 91., baä Porberhanb
SJtoct) ben @h©"ct macht,
Unb fich bei bem ganjen Spiel
Qn ba§ gäuftchen tact)t,
Spricht, baß es bie greunbfehaft fctbft
Setblid) protegiert,
9Benn $ari8 ben Sctjutbüertrag
ffirft ratifiziert.

ffihanibertain unb SDiuffoïin
Trafen fi^ ju jmeit,
Sinb ju jebem griebcn8fchritt
Betbe gern bereit,
Doch natürlich nur, wenn erft
Üluch bereinigt fei:
Batfan, Xuniä, 9ttgier unb
Sonft noch mancherlei. $otta.
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bish.; Schär Jakob, Magaziner, bish.; Schniid
Alfred, Notar, bish.; Wytz Karl, Inspektor,
bish.; Wytz Paul, Zeichnungslehrer, bish.;
Zimmerinann Fritz, Geschäftsführer, bish. Ab-
geordnete in die Kirchensynode: von Benoit
Friedrich, Kaufmann; Feldmann Markus,
Oberst; Krebs Werner, gew. Gewerbesekretär;
Nöthen Gottlieb, Schnldirektor; Wyh Karl,
Inspektor.

Französische Kirche: Präsident der Kirch-
gemeinde: Dr. August Lebet; Vizepräsident:
Paul Desgraz; Sekretär: Franz Geister. Kirch-
genieindernt: Präsident: Paul Dubois. Mit-
glieder: Nnma Barbier; Fritz Bögli; Jules
Bonjour; Henri Charpie; Paul Desgraz; Franz
Gerster; August Lebet; Alfred Lebet; Alfred
Maret; Charles Savoie; Alphonse Sillimann;
Ernst Umiker; Viktor Wnilleumier. Abgeord-
neter in die Kirchensynvde: Jules Bonjour.

Niideckkirchgemeinde. Präsident: F. v. Fischer,
Bnrgerratspräsident; Vizepräsident: Dr. R. von
Tavel; Sekretär: Dr. Nüetschi, Notar. Kirch-
genieinderat: Präsident Dr. N. von Tavel;
Mitglieder: H. Väschlin, Oberrichter; E. Eggi-
mann, Privatier; I. Howald, Senrinarlehrer;
H. Klanser, Architekt; H. Langhart, Lehrer,
neu; A. E. Münch, Berufsberater, neu;
B. Nickli, Pfarrer; N. Segesseniann, Notar,
neu; H. Schweingruber, Lehrer; I. Steiner,
Oberst; E. Trechsei, Ingenieur; A. v. Wytten-
bach, Bankier. Abgeordnete in die Kirchen-
synode: E. Egginrann, Privatier; F. v. Fischer,

Burgerratspräsident; B. Nickli, Pfarrer; Ed.
Wildbolz, Oberstkorpskommandant.

Fricdenskirchgemeinde. Präsident der Kirch-
gemeinde: Dähler Walter, Schuldirektor; Vize-
Präsident: Fuchser Emil, Spitalverwalter;
Sekretär: Erotzenbacher Walter, Beamter, neu.
Kirchgemeinderat, Präsident: Gerber-Heiniger
Fritz/Beamter; Mitglieder: Berthond Samuel,
Buchdrucker; Bigler Gottfried, Lehrer; Brech-
biihler Fritz, Architekt, neu; Dähler Walter,
Schuldireklor; Forestier Leo», Konjum-An-
gestellter; Fuchser Encil, Spitalverwalter; Hof-
stettler Nndolf, Fnhrhalter, neu; Jennp Arnold,
Beamter; Nolli Alfred, Beamter; Nyffel Hans,
Abteilungschef; Schäffer Josef, Beamter;
Zürcher Walter, Oberlehrer. Abgeordnete in
die Kirchenspnode: Ochsenbein Hans, Kirchmeier;
Dähler Walter, Schuldirektor, neu; Bigler
Gottfried, Lehrer, neu.

Johanneskirchgemeinde. Präsident der Kirch-
gemeinde: Tschamper Fr., städt, Beamter, bish.;
Vizepräsident der Kirchgemeinde: Klopsenstein

I. I., Kaufmann, bish.; Sekretär der Kirch-
gemeinde: Allemann I., Lehrer an der Knaben-
sekundarschule, bish. Präsident des Kirch-
gemeinderates: Steiger E., Buchdrucker, bish.;
Mitglieder des Kirchgemeinderates: Allemann

I. Lehrer an der Knabensekundarschule, neu;
Amman» Jb., Prokurist der B.L. S., bish.;
Fischer Nich., Buchhalter, neu; Frey H., Bäcker-
meister, bish.; Grimm Gottfr., Pächter, neu;
Klopfenstein I. I., Kaufmann, bish.; Pfister
E., Direktor, bish.; Walker K. A., Kaufmann,
bish.; mit einem Durchschnitt von 4Z0 Stimmen.
Die sozialdemokratischcn Vertreter bleiben in
Stichwahl. Abgeordnete in die Kirchensynode:
Allemann I., Lehrer an der Knabensekundar-
schule; Frey Ad., Pfarrer; Huber R., Adjunkt
der Oberzolldirektion; Klopfenstein I. I., Kauf-
mann; durchschnittlich 240 Stimmen; die sozial-
demokratischen Kandidaten kommen in Stichwahl.

Kleine Chronik ^

llugliicksfälle.
Am 4. ds. blieb im Nickentunnel ein

von Kaltbrunn nach Wattwil fahrender
Güterzug stecken. Im Tunnel hatten sich

starke Rauchgase entwickelt, wodurch das
Personal betäubt wurde. Von beiden
Seiten des Tunnels wurden erfolglose
Rettungsversuche unternommen, immer-

hin gelang es den Heizer des Zuges
in bewußtlosem Zustande herauszubrin-
gen; er starb jedoch, ohne das Bewußt-
sein wieder erlangt zu haben. Im gan-
zen erlitten 9 Personen den Vergiftungs-
tob. Der Lokomotivführer, vier Mann
Zugspersonal und zwei Mitglieder der
Rettungsmannschaft wurden tot gebor-
gen, der Heizer und ein Bahnwärter sind
nach der Bergung gestorben. Die Per-
sonalien der Toten sind die folgenden;
Jakob Kläusli, Lokomotivführer, geb.
1832, Vater von drei Kindern; Josef
Zehnder, Kondukteur, geb- 1893, Va-
ter von zwei Kinder». Napperswil; Al-
bert Brunner, Kondukteur, Ebnat; Jo-
haun Aieyer, Zugführer, Ebnat: Karl
Küng, Bremser, geb. 1394, Vater von
einem Kind; ferner der von der Hilfs-
Mannschaft nach Wattwil gebrachte Lo-
komotivheizer Frommer, geb. 1898;
von der von Wattwil aus abgesandten
Hilfsmannschaft sind tot; Müller-Gttt-
tinger, Bahnmeister, Vater von zwei
Kindern, Wattwil; Ulrich Bleiker, Va-
ter von drei Kindern, Wattwil: Emil
Zahner, Streckenarbeiter, 30 Jahre alt,
Vater von vier Kindern. Im Zuge
waren auch fünf Stück Kleinvieh und
ein Pferd, deren Kadaver merkwürdig
aufgedunsen sind. Die Untersuchung wird
in Napperswil durchgeführt. Bundesrat
Haab, Ständerat Keller, sowie die Ge-
neraldirektoren Schraffl und Etter sind
in Napperswil eingetroffen und mit
einem Versuchszug nach Wattwil ge-
fahre». Da dabei die Luftverhältnisse
keinen Anlaß mehr zu Bedenken gaben,
wurde der Normalverkehr wieder auf-
genommen. Die bürgerlichen Vertreter
des Kantons St. Gallen haben wegen
des Unfalles eine Interpellation im
Nationalrat eingereicht. — Auf einem
Nebengeleise der Station Elattbrugg
wurde der Leichnam des Franz Kümin
aus Zürich mit abgefahrenen Beinen ge-
funden. Wie er auf das Nebengeleise
geriet und wie er überfahren wurde,
konnte noch nicht festgestellt werden. —

Sonstige Un glück s fälle. In
der Schokoladefabrik Favarger in Ver-
soir wurde der Arbeiter Willp Köchle
aus Basel von der Transmission erfaßt,
mitgerissen und mehrere Minuten um-
hergeschleudert. Er wurde buchstäblich
zerstückelt. — Der 15jährige Karl Zeise
manipulierte in Abwesenheit der Ar-
beiter am Warenaufzug der landwirt-
schaftlichen Genossenschaft Emmeubrücke.
Der Aufzug fuhr wohl unerwartet in
die Höhe und man fand den Knaben
mit gebrochenem Genick im Auszug einge-
klemmt. — In Rolle erschoß beim Ma-
nipulieren mit einer Selbstladepistole der
13jährige Josef Amman» seinen Zim-
merkameraden Erich Grüninger. der im
17. Lebensjahre stand. Ammann wurde
vorläufig verhaftet. — In Sitten trank
der Arbeiter Joses Hagen aus Versehen
Nikotinertratt, der zur Bekämpfung des
Ungeziefers der Reben bestimmt war.
Er zog sich so schwere Brandwunden zu,
daß er daran starb- —

Erbarmt Euch unserer Taub-Blinden.
Uns Sehenden fällt es schwer, uns

in die Lage eines Blinden zu versetzen.
Nicht einer von uns wollte auch nur
einen Tag blind sein. Und stellen wir

uns vor, wir wären nur eine Woche
augenleidend, was wollten wir geben,
wir könnten uns vom befallenen Uebel
befreien! Und der Blinde muß Monat
für Monat, Jahr für Jahr, im Dun-
kein tappen. Gewiß ein schweres Los,
das wir den armen Unglücklichen gerne
mit unsern Gaben erleichtern wollen!

Wie viel trauriger ist aber erst das
Schicksal jener schwer Betroffenen, die
zum fehlenden Augenlicht auch noch das
Gehör verloren haben. Ewige Nacht und
Totenstille umgibt sie. Ist ein solcher
Zustand, wie ihn die Taub-Blinden le-
benslang tragen müssen, nicht zum ver-
zweifeln? Ihrer sollten sich die Sehenden
und Hörenden hesonders liebevoll an-
nehmen. Durch Unterricht und Ausbil-
dung der Taubblinden kann ihnen ein
menschenwürdiges Dasein zurückgegeben
werden. Mit besondern Apparaten ler-
neu sie mit ihren Mitmenschen verkehren
und durch Anleitung aufopfernder Men-
schenfreunde gar ihr Brot selber vcr-
dienen.

Ist es nicht ein feiner Gedanke, daß
die Blinden ihren noch mehr belasteten
Taubblinden helfen, sie unterrichten, sie
einen verdienstbringenden Berns lehren
wollen. Ihr Leben gewinnt dadurch
einen doppelten Inhalt. Sie selbst schät-
zen sich glücklich, wenn sie den Hilfs-
bedürftigen, noch schwerer Ringenden,
helfen können. Natürlich brauchen sie
dazu die Beihilfe der sehenden Für-
sorger. Doch erhält ihr Leben einen
ganz neuen Inhalt und tröstet sie über
ihr schweres Schicksal besser hinweg, wenn
sie den von; Schicksal stärker Betrof-
fenen, den Taubblinden, aus ihrer Ver-
lassenheit heraushelfen dürfen.

Wer unsere aufopfernden Blinden im
Bestreben, ihren taubblinden Schicksals-
genossen zu helfen, unterstützen will,
sende seine Gabe an die Zentralstelle
des Schweizerischen Blindenwesens in
St. Gallen (Postcheckkonto IX/1170).

Umschwung?
Herbst ist's und die Traube reift
Und manch and'res auch,
Und man schüttet neuen Wein
In den alten Schlauch.
Und der Geist Locarno's siegt
In der Theorie:
Taucht nun in Lipvrnv auf
Und in Thuiry.
Deutschland, Frankreich nähern sich,
— Clio hat's gebucht, —
Und ganz leise regt sich schon
Rings die Eifersucht.
Polen tritt schon offen auf,
Spricht gewichtig schon:
Wenn sich die zwei nähern, braucht's
Kompensation.

U. S. A., das vorderhand
Noch den Shylvck macht,
Und sich bei dem ganzen Spiel
In das Fäustchen lacht,
Spricht, daß es die Freundschaft selbst
Geldlich protegiert,
Wenn Paris den Schuldvcrtrag
Erst ratifiziert.

Chamberlain und Mussolin
Trafen sich zu zweit,
Sind zu jedem Friedensschritt
Beide gern bereit,
Doch natürlich nur, wenn erst
Auch bereinigt sei:
Balkan, Tunis, Algier und
Sonst noch mancherlei. Hà.
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